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Fürſt Alexander von Bulgarien,
der Sproſſe eines heldenhaften deutſchen Fürſtenhauſes,
hat der preußiſchen Armee, aus deren Schule er hervor
gangen iſt, durch ſeine bewunderswürdigen kriegeriſchenLiungen hohe Ehre gemacht. Fortan werden nament-

lich die Offiziere unſerer Gardes du corps mit Stolz die
Erinnerung feſthalten, daß der heldenmüthige Bulgaren-
rſt einſt einer ihrer Kameraden war. Was Fürſt
lexander in dieſen Tagen geleiſtet hat, ſichert ihm für

alle Zatg einen Ehrenplatz in der Kriegsgeſchichte.
n Philippopel erfährt er den Einmarſch der Ser-

ben; Tag und Nacht reiſt er nach Sofia. Kaum ange-
kommen, begiebt er ſich in's Lager nach Sliwnitza und
mit einem Male ändert ſich die Situation. Als ein
echter Herrſcher ſtellt er ſich an die Spitze der Armee;
nicht von einem weit hinter der Front befindlichen Haupt
quartier aus leitet er die Operationen, nein, mitten unter
den Soldaten, oft in den erſten Reihen, ſich faſt unnöthig
exponirend, iſt ſeine hohe ritterliche Geſtalt wahrnehmbar.
Um ein Haupt höher als alles Volk iſt er Jedem ſicht-
bar und das Beiſpiel des Fürſten wirkt, ihm nach ſtürzen
ſich die Bataillone in den Kampf, die tapferen ſerbiſchen
Reihen weichen, ſie verlaſſen die beſetzten Poſitionen und
trotz „Nebel“ und „ſchlechtem Wetter“ ercingen die Bul

garen ungeahnte Erfolge. t
Was dieſe jungen Truppen, dem glorreichen e

ihres fürſtlichen Führers nacheifernd, in den letzten ſechs
Tagen geleiſtet haben, ſtellt ſie den alten europäiſchen Ar
meen ebenbürtig an die Seite. Ohne geſchulte Offiziere,
ohne kriegeriſche Erfahrung, nur von dem wahren Enthu-
asmus eines ſeinem fürſtlichen Feldherrn begeiſtert
lgenden echten Volksheeres beſeelt, zogen die Bulgarenin den Kampf gegen den bis dahin ſiegreichen d

Sie ſtanden wie die Mauern, ſie rückten vor, und ob auch
das ſerbiſche Artilleriefeuer weite Lücken in ihre Reihen
riß, ſie wichen und wankten nicht, denn ſie wußten hin
ter ihnen liegt die ſchutzloſe Hauptſtadt, die ſie dem Feinde
nicht preisgeben dürfen. Jn Gewaltmärſchen rückten die
Druſchinen aus Oſtrumelien heran unausgeruht wurden
ſie nach beordert und mit Todesverachtung
griffen ſie die Serben an; das Beiſpiel des Fürſten elek-
triſirte die jungen Mannſchaften und unaufhaltſam ging
es von Kuppe zu Kuppe, von Berg zu Berg, den Sieg
an ihre Fahnen heftend.

Im Ertragen der Kriegsſtrapazen leiſtet der Fürſt
beradezu Fabelhaftes. Wer da weiß, wie man zu dieſer
Fahreszeit in Bulgarien reiſt, der allein verſteht es zu
würdigen, was es heißt, Tage lang über Stock und Stein
zu fahren oder zu reiten, um die Grenzen und Truppen
zu beſichtigen, allem Ungemach des Wetters preisgegeben
und darauf angewieſen, in elenden, ſtinkenden, von Unge-
iefer wimmelnden Hütten zu übernachten und mehrere

ge lang nicht aus den Kleidern zu kommen. Darum

verboten

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Keineswegs, gerade dieſe Plötzlichkeit beweiſt, wie
raſch mein Neffe ſeine Entſchlüſſe ändern konnte. Und
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was will dieſer Geier von ihm? Weshalb ſucht er ihn?
Er ſcheint nur Skandal machen zu wollen, denn von dem
Prozeß kann ja keine Rede mehr ſein, das muß er nun
doch wiſſen.“

„Sie können mir alſo keine andere Auskunft geben
fragte der Aſſeſſor, indem er ſich erhob.

r weiß nichts weiter, als daß Martin Grimm am
Dinſtag Abend von hier nach Bremen abgereiſt iſt, um ſich

gleichfalls aufgeſtanden war.
„Wo verließen Sie ihn an jenem Abend?“
„J nſeits der Brücke auf dem Wege zum Bahnhofe.“
„Es iſt auffallend, daß Sie ihn nicht bis zum Bahnhofe

begleiteten.“

„Unſer Geſchäft war beendet, und er wünſchte meine
Begleitung nicht weiter, es waren in der Erregung Worte
frfallen, die eine gereizte Stimmung hervorgerufen hatten,
ſid mußten wir Beide die Trennung wünſchenswerth

en.“

Der Aſſeſſor nahm ſeinen Hut und ſchritt langſam
auf die Thüre zu.

egch hoffe, dieſe Geſchichte wird ſich aufklären, und
ich rathe J, nen in Jhrem eigenen Jntereſſe, nach Kräften
dazu beizutragen“, ſagte er. Dann nahm er mit einer
kühlen Verbeugung Abſchied, und im nächſten Augenblick
fiel hinter ihm die Thür geräuſchlos ins Schloß.

Hugo Röder fuhr mit beiden Händen in ſein graues

Aſſeſſor betont hatte! Was bezweckten die ſeltſamen r

begleitet die Sympathie faſt aller Völker Europas den
Kampf der Bulgaren und mit hohem Jntereſſe betrachtet
man die Perſon des jungen Fürſten, hinter welchem ein
müthig ſein Volk ſteht.

Das Beſte aber und für die r ihres Staates
Bedeutungsvollſte iſt, daß die Bulgaren ihre Er-
folge ohne Hülfe der ruſſiſchen Offiziere er-
rungen haben. Je feſter das Band zwiſchen ihnen und
dem Fürſten wird, deſto ſchwerer wird es der ruſſiſchen
Regierung fallen, ihre häßlichen Jntriguen gegen den
Fürſten Alexander zu einem erfolgreichen Ende zu führen.

Mit Erſtaunen und Schrecken hatte man ja über-
haupt längſt in Rußland bemerkt, wie gröblich man ſich
in der Perſon des Prinzen Battenberg getäuſcht hatte,
als man vorausſetzte, er werde ſich in die Rolle einer
ruſſiſchen Puppe hineinfinden. Mit klarem Verſtande be-
abt, von Feuereifer für das Wohl des Landes beſeelt,Wie erhabene Miſſion tiefernſt auffaſſend, von unermüd

licher Thätigkeit und einen gewiſſen Stolz dareinſetzend,
ſeinem Volke, insbeſondere den Staatsbeamten, mit gutem
Beiſpiele voranzugehen, dabei ſcharfſinnig, energiſch, kalt
blütig und beſonnen, trotz einer etwas idealiſtiſchen Zu
gabe, zeigte Fürſt Alexander bald ſeiner erſtaunten Um-
gebung, daß er ſich als Herrſcher fühle und durchaus
nicht geſonn en ſei, ſich als Werkzeug in der Hand eines
fremden Monarchen gebrauchen zu laſſen.

Seitdem haben Fürſt Alexander und ſein mit ſiche-
rem Takte ausgewählter Premierminiſter immer mehr ſich
auf der Höhe der Situation erhalten und ihrer ſchwieri-
gen Lage ſich gewachſen gezeigt und auch den Gegnern
widerwillig den Zoll der Hochachtung, ja der Bewunder-
ung abgezwungen.

Jn Serbien ſelbſt ſcheint der Krieg gegen Bul-
garien durchaus nicht populär zu ſein, da man denſelben
lediglich als einen von König Milan in ſeinem eigenen,
dynaſtiſchen Jntereſſe unternommenen Krieg anſieht. Jn
erhöhtem Maße wendet ſich dagegen die allgemeine Sym-
athie dem Gegner des Serben-Königs, dem Fürſten
lexander zu, und ſelbſt in Wien kann man nicht um

hin, der Tapferkeit der Bulgaren und der Geſchicklichkeit
ihres Fürſten Anerkennung zu zollen.

Soviel ſteht feſt, daß ſich die Lage Serbiens in den
letzten Tagen ſehr verſchlechtert hat; denn nicht einmal
Oeſterreich wagt es mehr, König Milans angebliche Com-

u zu unterſtützen. Für die Zukunft
er Balkan- Halbinſel aber iſt es bedeutungsvoll,

daß ein junger thatkräftiger 3 der in preußiſcher
Schule den monarchiſchen Beruf in ſeiner ganzen Tiefe
erfaßt und namentlich die ſchwere Kunſt, ſich ſelbſt zu
überwinden, in ſo bewundernswürdiger Weiſe bewährt
hat, an der Spitze eines kleinen, aber naturkräftigen und
heldenhaften Volkes auf dem beſten Wege iſt, eine von
ganz Europa anerkannte geachtete und ſelbſtſtändige

Haar hinein, der Schweiß perlte in hellen Tropfen auf
ſeiner Stirne.

Jn ſeinem eigenen Jntereſſe! Wie ſcharf das der

des Unterſuchungsrichters Weshalb forſchte man ſo an
ſeinem Neffen nach Martin Grimm hatte doch

ein Verbrechen begangen
Oder ein Ausruf des Entſetzens entfuhr plötzli

den Lippen des alten Mannes.
einen furchtbaren Verdacht geworfen

ob die
dort nach einzuſchiffen“, erwiderte Röder, der

Jener Hülferuf auf der Brücke wurde er mit dem
Verſchwinden Martins in Verbindung gebracht?

Weshalb war er ſo ſcharf darüber verhört worden,
ob er den Schrei vernommen habe? Weshalb hatte der
Unterſuchungsrichter ſich ſo angelegentlich danach erkundigt,

Forderung Martin's gedeckt oder der Zahlungsaus-
ſtand in der That bewilligt worden ſei?

Der Brückenwärter hatte ihm die ganze Suppe ein
gebrockt! Wie konnte der Menſch behaupten, daß er, Hugo
Röder, in der Nähe geweſen ſein und den Schrei gehört
haben müſſe

Er ſelbſt kannte dieſen Mann nicht, aber er wollte
ihn aufſuchen und zur Rede ſtellen, dieſer entſetzliche Ver
dacht durfte nicht weiter verbreitet werden.

Mit großen Schritten durchmaß Röder raſtlos das
elegante Zimmer es wurde ihm immer klarer, daß er
ohne es zu ahnen, einem gefahrvollen Verhör unterzogen
worden war.

Was hatte er auf die Fragen des Aſſeſſors geant-
wortet? Er wußte es ſelbſt nicht, er war verwirrt ge
weſen, er hatte vielleicht durch ſeine Ausſagen den Ver
dacht beſtätigt.

Er eilte die Treppen hinunter, Salinger und Kon-
rad erſchraken, als ſie in ſein verzerrtes d blickten,
und dem alten Manne fiel es ſofort auf, daß ſie bei ſei-

atte man auf ihn ſelbſt

wVerantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885

Stellung ſich zu erringen, und zu noch größeren Dingen
berufen zu ſein ſcheint. Denn wenn irgendwo, ſo gilt
auf der Balkan- Halbinſel das Sprichwort, daß „noch
nicht aller Tage Abend“ iſt.

Die Kriſis auf der Balkanhalbinſel
drängt in ihrem äußerlichen Verlauf auf den Abſchluß
eines Waffenſtillſtandes zwiſchen Serben und Bulgaren
hin. Ein ſolcher empfiehlt ſich als im Intereſſe aller Be
theiligten und auch des zuſchauenden Europa gelegen. Der

der Kriegsereigniſſe hat Serbien jetzt in die
olle des Vertheidigenden gedrängt und erſcheint

ganz geeignet, das ſerbiſche Cabinet ſoweit zu ernüchtern,
als nöthig iſt, um es für die Einwirkungen der Mächte
empfänglich zu machen. Fürſt Alexander von Bulgarien
ſeinerſeits ſcheint dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes im
Prinzipe nicht entgegen, hegt aber den vom menſchlichen
und militäriſchen Standpunkte gewiß ſehr begreiflichen
Wunſch, ſich an den Serben für ihren Einbruch in ſein
Land zu revanchiren und will daher von Waffenſtillſtands-
Schritten erſt dann hören, wenn er ſelber auf ſerbiſchen
Gebiete ſtehen wird, was bald genug der Fall ſein kann,
wenn die Offenſive der Bulgaren, die den tapferen Fürſten
ſchon jetzt bis Zaribrod geführt hat, in dieſem Tempo fort
dauert. Denn von Zaribrod bis zur ſerbiſchen Grenze
beträgt die Entfernung in der Luftlinie nur 5 Kilometer.
Bleibt das Kriegsglück ſomit auch ferner den Bulgaren
treu, ſo würden wir uns nicht verwundern, wenn die nächſte
Depeſche lautete: „Die bulgariſche Hauptmacht unter
Führung des Fürſten Alexander hat heute die ſerbiſche
Grenze überſchritten und marſchirt auf Pirot.“ Ein
definitiver, militäriſcher Erfolg der Bulgaren wäre die
gerechte Strafe für die Frivolität, mit welcher Serbien
den Kriegszug gegen Bulgarien unternommen.
Um die Herbeiführung des Waffenſtillſtandes ſind

eifrige diplomatiſche Bemühungen im Gange. Das„Journal de St. Petersbourg“ ſpricht von Prmalen
Schritten der Mächte ſowohl bei der Regierung des Königs
Milan als der des Fürſten Alexander, welche den Parteien
jeden Zweifel hinſichtlich der Jatentivnen der Mächte be
nommen hätten, und verſieht ſich eines unmittelbaren Er
folges derſelben. Die Türkei in ihrer Eigenſchaft als
Souzerain Bulgariens hat dem Fürſten ebenfalls zum Ab
ſchluſſe eines Waffenſtillſtandes gerathen, von dieſem aber
zur Antwort erhalten, daß im gegenwärtigen Augenblicke
ſeine militäriſche Ehre ihm eine Befolgung des gegebenen
Rathes verbiete. Jndeß dürfte einer von den Mächten
ergriffenen Jnitiative gegenüber der Fürſt ſeinen Entſchluß
wohl noch modifiziren.

Von der Conferenz hat man in den letzten Tagen
wenig genug zu hören bekommen. Jhre Thätigkeit
momentan gleich Null, woran das Ausbleiben der Jnſtruk-
tionen für den engliſchen Botſchafter Schuld trägt. Das

nem Eintritt ihre eifrige Unterhaltung ſo plötzlich abge
brochen hatten.

„Was giebt's?“ fragte er rauh. „Weshalb ſtiertman mich ſo merkwürdig an? Wie iſrs mit dem Koffer,

Wilde? Wird er gebracht
„Nein“, erwiderte Konrad, „der Oberkellner ſagte mir,

das Gericht habe auf den Koffer Beſchlag gelegt.“
Wieder zuckte Hugo Röder zuſammen, dieſe Nachricht

konnte ſeine Wnſer9tungen nur beſtätigen, ſie erinnerte ihn
an den Hülferu

„Das Gericht?“ fragte er, und es lag ein unheim-
licher Klang in ſeiner heiſeren Stimme. „Aus welchen
Gründen

„Der Oberkellner meinte, die würden Sie wohl ken
nen“, ſagte Konrad, „nachher verrieth mir der Portier,
Herr Grimm ſei ſpurlos verſchwunden, man habe in der
Nacht, in der er abgereiſt ſein ſoll, ſeinen Hülferuf auf
der Brücke gehört.“

„Hol' der Teufel all' dieſe Läſtermäuler!“ fuhr Rö-
der auf, während er mit zitternden I den Paletot
zuknöpfte und ſeinen Hut nahm, „es iſt ja kein Wort von
alledem wahr, dieſe Lumpen gehen alleſammt nur darauf
aus, mich zu ruiniren.“

Damit ſtürmte er inaus, gleich einem Verzweifeln-
den, der ſeine letzten Hoffnungen zu Grabe getragen hat.

Er ſchlug den Weg zur Brücke ein, und ſo ſehr er
auch ſeine Schritte beſchleunigte, fand er doch noch Zeit,
die Vorübergehenden zu beobachten. Faſt in jedem Ge
ſicht glaubte er ſeine zu leſen, er ſah, daß
einige Menſchen ſtehen blieben, um ihm nachzuſchauen,
Andere, die früher nach einem Gruß von ihm gegeizt
hatten, grüßten ihn heute nicht mehr. Er bedachte nicht,
daß die Angſt, die in ſeinen verzerrten Zügen ſich ſpiegelte,
ſeine Haſt und Eile die Leute aufmerkſam machen und be
fremden mußten, er fand die Urſache dieſes Befremdens
nur in dem Verdacht, der auf ihm ruhte.
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Richtung auf Zaribrod. Naßkaltes Wetter.

Londoner Cabinet legt in ſeiner orientaliſchen Aktion eine
Gemächlichkeit an den Tag, die mit den bevorſtehenden
Neuwahlen des Parlaments in Zuſammenhang gebracht
wird und anſcheinend den Zweck verfolgt, irgend wichtigere
Entſcheidungen bis zu dem Zeitpunkte hinauszuſchieben,
wo der Ausfall der Wahlen ſich annähernd überſehen
läßt. Dieſe ſeine dilatoriſche Taktik legt aber dem Lon-
doner Cabinet in erhöhtem Maße die Verpflichtung auf,
Sorge tragen zu helfen, daß der Stand der Dinge in
zwiſchen nicht durch den Eintritt von neuen Zwiſchenfällen
erſchwert werde.

Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz beſtätigen ſo-
wohl von ſerbiſcher als von bulgariſcher Seite, daß auch
in den letzten Tagen das J n dem tapferen Bul-

arenfürſten treu geblieben iſt. Die amtliche Depeſche desFurſten über die ſiegreichen Kämpfe am Montag haben
wir ſchon im geſtrigen Abendblatt mitgetheilt. Gleichen
Inhalts iſt die folgende Depeſche, welche Prinz Alexander
von Heſſen am Montag von ſeinem Sohne erhjielt:

Sofia, 23. November, 10 Uhr Vormittags.
Geſtern den ganzen Tag Kampf bei Dragoman; wir

verbrachten die Nacht auf den erſtürmten Höhen des
Defilees. Heute Fortſetzung des Kampfes in der

Alexander.Auch aus Belgrad wird von ſerbiſcher Seite
dieſer Erfolg offiziell beſtätigt, welcher auch am Montag
ſich behauptete.

Die ſerbiſche Armee griff die bulgariſchen Verſchanz-
ungen an, wurde aber nach erbittertem Kampfe zurück
eworfen und zog ſich darauf in ihre Stellungen bei Zaribeod und Trn zurück.

Nach in Bukareſt eingegangenen Nachrichten aus
Kalafat concentriren die Serben ihren Angriff auf dasDorf Capitanovice, wo ein lebhafter Infanlerickampf

rer Der Nebel verhindert eine genauere Beobach
nung der Vorgänge.

Einem Telegramm der „Agence Havas“ zufolge ſollen
nach einer in Sofia eingegangenen Privatmeldung die
Serben Widdin in Brand geſchoſſen haben.

Jm öſterreichiſchen Miniſterium des Auswärtigen fand
am Dienstag wiederum eine Berathung wegen Aushilfe
auf dem Gebiete des Sanitätsweſens auf dem Kriegs-
ſchauplatze ſtatt, an welcher Vertreter der verſchiedenen

ilſskorporationen theilnahmen. Nach dem Berichte der
einzelnen Körperſchaften über die bereits getroffenen oder
vorbereiteten Hilfsmaßnahmen wurde beſchloſſen, die wei-
tere Durchführung einer Hilfsaktion in die Hände der ein

lnen Körperſchaften zu legen. Das Miniſterium des
uswärtigen, welches die Angelegenheit in nicht offizieller

Weiſe leitet, ſagte die erforderlichen Aufklärungen und Ver
mittelungen zu.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Na
Jn der Dienstags- Sitzung des Reichstages leitete

Staatsſekretär v. Burchard die Etatsberathung ein.
Derſelbe bezeichnete das Bild, welches der Etat gewähre,als ein erfrerlicheres, wie es der vorjährige aufge-

wieſen und ſprach die Hoffnung aus, daß es auf dem Ge-
biete der Getränkeſteuer gelingen werde, dem Reiche
höhere Einnahmen zu ſichern. Es ſprachen aus dem
Hauſe Vertreter der Hauptparteien. Beſonders nahm der
conſervative Redner wy Frhr. v. Maltzahn-Gültz Ge-
legenheit, die von dem deutſchfreiſinnigen Abg. Richter be

kämpften Mehrforderungen im Militär und Marineetat
unter dem lauten Beifall der rechten Seite des Hauſes
kebhaft zu befürworten und für die Bedürfniſſe der Armee,
dieſer vortrefflichen Schule für die männlichen Tugenden,
einzutreten. Abg. v. Benda ((nat.-lib.) führte aus, daß
die Finanzlage des Reichs in dieſem Jahr eeine beſſere ſei, als
im vorigen Jahre und legte überhaupt die finanzpolitiſche
Stellung ſeiner Freunde dar, welche den Forderungen der
Regierung gegenüber als eine wohlwollende zu bezeichnenAbg. Liebknecht (Sozialdemokrat) bekämpft den

ilitarismus und beſonders die Kolonialpolitik, verur-
theilte, wie gewöhnlich, die Reichspolitik auf allen Gebieten
und erklärte, daß die Sozialdemokraten auch diesmal gen
den Etat im Ganzen ſtimmen würden. Um 5 Uhr
wurde die Berathung auf Mittwoch, 12 Uhr Mittags vertagt.

Nachdem im vorigen Jahre ſich die Lehrer der Gym-naſien und Renſgymenſten mit einer Petition an den Kultus

miniſter gewendet, in welcher ſie um Gleichſtellung mit
den Richtern erſter Klaſſe gebeten, werden ſich jetzt, wie
die „Nat.-Ztg.“ berichtet, die Lehrer der höheren
Mädchenſchulen mit einer Petition an Herrn v. Goßler

t—rrrvwowo—wwooonnnnaocbieeDie Brücke war abgefahren, das jenſeitige Ufer konnte
man nicht mehr erreichen, das Hochwaſſer rauſchte ſchon
in den angrenzenden Straßen, es ſtieg von Stunde zu
Stunde.

Kähne fuhren durch die Straßen, um den Verkehr
zu vermitteln, den Ueberſchwemmten Lebensmittel zu brin
gen und die mit Lebensgefahr Bedrohten zu retten.

Röder hatte nicht bemerkt, daß von der Straße aus,
in der er wohnte, ein alter, freundlich lächelnder Herr
ihm gefolgt war, der nun in ſeiner Nähe ſtand, er ſah
ihn wohl, aber er beachtete ihn nicht, es ſtanden viele
Menſchen hinter und neben ihm, die das ungewohnte bunte
Leben und Treiben in den überſchwemmten Straßen und
das Steigen des Waſſers veobachteten.

Ein Kahn, von zwei Brückenknechten geführt, war
eben angefahren, die Perſonen, die in ihm ſaßen ſtie
gen aus.

„Wo finde ich den Brückenwärter Klaſen fragte
Röder die Knechte.

„Zufällig hier“, erwiderte einer von ihnen, „was
wollen Sie von mir?“

„Nur ein paar Worte mit Euch reden.“
„Jch habe jetzt Dienſt, Herr!“
„Jch halte Euch nicht lange auf“, ſagte der Kauf-

mann ungeduldig, „laßt einen Andern Eure Stelle ein
nehmen, es ſoll mir auf einen Thaler nicht ankommen.“

Klaſen blickte ſich um, es war ein Matroſe unter den
Umſtehenden, der ſich erbot, ihn zu vertreten.

Huzo Röder ging mit dem Brückenknecht in eine an-
grenzende Gaſſe, die wenig belebt war.

„Jhr kennt mich?“ fragte er.
(Fortſetzung folgt.)

R Erhöhung der Branntweinſteuer ſich

ungen ſchließen, die F

wenden und denſelben bitten, die höheren Mädchenſchulen
mit ſieben und mehr Stufenklaſſen in die Reihe der höheren
Unterrichts anſtalten einzufügen und ihnen und den Lehrern
an denſelben alle Rechte zu gewähren, welche aus ſolcher
Stellung folgen. Die Petition cirkulirt, wie die „All
gemeine deutſche Lehrerzeitung“ berichtet, zur Zeit „in den
öffentlichen höheren Mädchenſchulen ſämmtlicher Provinzen“.
Auch die ſeminariſtiſch gebildeten Lehrer an den Vo
ſchulen höherer Unterrichts anſtalten gedenken ſich
abermals mit einer Petition an den
und das Abgeordnetenhaus um Aufbeſſerung zu wenden
und bitten um Gleichſtellung im Gehalte mit den Gerichts-
ſekretären.

Ueber die Gründe der die Zeitunggpreſſe lebhaft be

des
en Verhaftung mehrerer Zahlmeiſter
ürfte folgende Mittheilung „Hannoverſchen

Courier“, d. d. Hildesheim, 19. November, einigen
Aufſchluß geben:

Ein ſenſationeller Vorfall beſchäftigt hier ſeit geſtern alle
Gemüther, dadurch hervorgerufen, daß Fern den ſeit einer Reihe
von Jahren hier anſäſſigen Armee
eine geriMilitärbeamten anhängig gemacht worden iſt. Derſelbe war
ſeit mehreren Tagen verreiſt und wurde geſtern morgen in Berlin
gerade in dem Augenblicke verhaftet, als er hierher zurückkehren
wollte. Seine Ueberführung in das hieſige Unterſuchungsgefängniß
iſt heute morgen erfolgt.

ieferanten Wollank
chtliche Unterſuchung wegen Beſtechung von

Die Angelegenheit, um welche es ſich
ndelt, hängt mit der in Münſter und im Poſenſchen dieſeraLe vorgekommenen Verhaftung von 15 Zahlmeiſtern zuſammen,

e heißt, daß leider noch
tänden.

mehrere Verhaftungen in Ausſicht
Wollank hatte die Verpflegung von 34 Bataillonen

unſerer Armee übernommen gehabt und ſoll dieſe zum Nachtheil
de ausgeführt haben. Schon ſeit Montag mußten
alle fürAnwaltſchaft ſeitens der Poſt werden, während am
ſgeznſt die Geſchäftsbücher deſ

nd.
hältniſſen und plante noch in letzterer Zeit größere
wieweit ſich der gegen denſelben vorliegende e
dürfte die eingeleitete Unterſuchung gewiß bald zu zutage fördern.

Wollank hier ankommenden Briefſchaften der Staats

elben beſchlagnahmt worden
ollank lebte anſcheinend in ſehr guten Vermögensver-

Bauten. Jn
erdacht beſtätigt,

ſobaldEs ſteht ſicher zu erwarten, daß er Gang
der Unterſuchung es geſtattet, der mehrfach verſuchtenſenſationellen Aufbauſchung gegenüber ſehr wünſchenswerthe

amtliche Aufſchluß über die traurige Angelegenheit nichtausbleiben wird. Jn Erwartung de

den umlaufenden Gerüchten bisher nicht Notiz genommen.
ſelben hatten wir von

Auf die Richtung, in welcher die Vorberathungen

laſſen, wie die „NationalZeitung“ bemerkt, einige Aeußer
ürſt Bismarck, wie man dem

genannten Blatte aus parlamentariſchen Kreiſen mittheilt,
vor Kurzem in einer Privatunterhaltung gemacht hat. Die
Perſönlichkeit, mit welcher der Kanzler das Geſpräch führte,

ſich e Gunſten einer erheblichen Erhöhung der
ranntweinſteuer namentlich auch behufs Einſchränkung

der Trunkſucht geäußert; Fürſt Bismarck beſtritt, daß dieſe
ſoßverbreitet ſei, wie vielfach behauptet werde, und berief
ſich dabei auf ſeine perſönlichen Erfahrungen unter der
ländlichen Bevölkerung, wenn er auch zugab, daß in anderen
Landestheilen der Mißbrauch des Branntweins vielleicht
rößer ſei. Mit einer Steuererhöhung, welche dieVelaſtung des Branntweins ungefähr verdoppeln würde,

ſchien Fürſt Bismarck indeß einverſtanden zu ſein, wobei
er annahm, daß, der jetzt unbillig viel verdiene, die Er
höhung theilweiſe tragen würde. Er ſprach daher auch
ſein Bedauern darüber aus, daß ſ. Z. das Schankſteuer
geſetz nicht zu Stande gekommen iſt.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jn Oeſterreich iſt die Page

der Sonntagsruhe fortgeſetzt der Gegenſtand eifriger
Parteikämpfe. Kürzlich hatte im Reichsrathe der Abg.
Dr. Menger im Namen der Gewerbetreibenden in Schleſien,
beſonders jener in den Landſtädten an der Grenze, einen
Antrag auf Abänderung der Beſtimmungen über die Sonn-
tagsruhe eingebracht, nach welchem ſpeziell den Genoſſen-ſchaften ein Votum bei der Entſcheidung über die praktiſche
Ausführung der die Sonntagsruhe beweſſenden Paragraphen

des Gewerbegeſetzes eingeräumt werden ſolle. Dagegen
iſt nun eine große klerikale Agitation ins Werk ge-
ſetzt, welche namentlich mit Maſſenpetitionen zu wirken
ſucht. Wie aber ſolche Kungebungen zu Stande gebrachtwerden, tritt aus den desfalſigen Erörterungen der Wiener

Journale in recht draſtiſcher Weiſe hervor. Jn ſehr vielen
Fällen ſcheinen die Bauern und Häusler, welche man zu
den Unterſchriften heranzieht, überhaupt nicht zu wiſſen,
um was es ſich handelt, denn es wird ihnen nicht einmal
die Petition, ſondern ein leerer Bogen vorgelegt. „Jm
Nothfalle“, ſo heißt es in der Unterweiſung eines der
rührigſten Mitarbeiter an dieſer Agitation, „kann man ge-
wöhnliche Schreibbogen mit Unterſchriften ausfüllen laſſen
und der Petition anhängen.“

Bei der zumeiſt intereſſirten Arbeiter- und gewerb-
treibenden Bevölkerung würde man mit ſolchen Mittelchen
allerdings nicht ſehr weit kommen, aber bei der Landbe-
völkerung, welche den vielen katholiſchen Feſttagen ſtets
lieber noch einen oder den anderen zulegen möchte, findet
g dieſe klerikale Agitation natürlich einen empfänglichen

oden.

Britiſches Reich. Die eminent arbeiterſchäd
lichen Wirkungen des abſoluten Freihandels-
ſyſtems treten jetzt in En an mit jedem Tage un-
verhüllter hervor. Das ſoeben veröffentlichte Tableau
der amtlichen Ein- und Ausfuhrſtatiſtik für den
letztverfloſſenen Monat weiſt wiederum eine erhebliche Ver
ſchlimmerung der allgemeinen Geſchäfts und Erwerbslage
des freihandelgeſegneten (2) Jnſelkönigreichs nach. Beſonders
charakteriſtiſch erſcheint der erhebliche Rückgang des Jmports

von Verzehrsgegenſtänden, namentlich von Brodſtoffen.
Es herrſcht eben geringere Nachfrage nach beregten Artikeln,

und da die Urſache davon nicht füglich in der verringerten
Conſumfähigkeit der Maſſen erhalten ſein kann, ſo
muß ſie in der verminderten Kaufkraft der arbeitenden

Bevölkerung liegen, entſprechend dem, von den Freihandels-
fanatikern freilich conſequent ignorirten Satze, daß ſelbſtdas billigſte Brod rc. für denjenigen Genſanauen un

erſchwinglich bleibt, der effektiv nicht über die paar Pfennige
verfügt, welche er zum Ankauf dieſes unentbehrlichſten
Nahrungsmittels bedarf.
verhältniſſe des engliſchen Arbeiterſtandes dau-

ernd in erſchreckend ſchnellem Tempo zurückgehen, da

Und daß die Einnahme-

or

errn Cultusminiſter

von bringt jeder Tag neue Belege an maſſenhaften Arbeiter
entlaſſungen oder nothgedrungenen ſeitenz
der nicht mit Aufträgen betrauten Fabrikanten. Einen
ſehr trüben Blick in die Zukunft eröffnet diesbetreffs die
Statiſtik der Rohſtoffeinfuhr des letzten Monats, die
namentlich in ſolch' wichtigen Maſſengütern, wie Baum
wolle und Wolle, einen beträchtlichen Rückgang aufweiſt
was n iſt mit Lohnherabſetzung und Ein
ſchränkung der Lebenshaltung für die zahlreiche Weber
bevölkerung in Lancaſhire und Yorkſhire. Und nun wolle
man dem Maſſenelend, welches der extreme Freihandel
den engliſchen Arbeitern gebracht hat, reſp. in verſtärktem
Maße zu r fortfährt, die Situation unſerer deutſchen
arbeitenden Klaſſen gegenüberſtellen, welch' letztere, wie
aus den neueſten hierauf bezüglichen ziffermäßigen Er,
mittelungen hervorgeht, in ihrer materiellen Lebenshaltun
derartige Fortſchritte machen, daß ſie relativ nicht un
weſentlich beſſer geſtellt erſcheinen, als die ſog. beſitzenden
Klaſſen. Das kommt daher, weil wir dank einer ver
nünftigen, den doktrinären Phraſen abholden Wirthſchaſtz,
politik in dieſer Periode unwerſaler Geſchäftskalauttzt
wenigſtens den nationalen Markt für die nationgſe
Arbeit gerettet haben und uns ſomit einer Poſition er
freuen, welche niederzureißen das erſte Geſchäft unſerer
Freihandelsapoſtel ſei würde, wenn ihnen das Geſchig
jemals wieder das Steuerruder unſerer wirthſchaftlichen
Politik in die Hände ſpielen ſollte.

Das engliſche Heer iſt bekanntlich ein Soldheer, und iſt
es intereſſant, die Zuſammenſetzung deſſelben nach den drei haupt
ſächlichſten Volksſtämmen des Vereinigten Königreichs zu ver

olgen. Am 1. Jaruar 1868 waren in demſelben 106810 Eng
änder, 17011 Schotten und 55583 Jrländer, das heißt auf

1000 Mann kamen 593 Engländer, 94 Schotten und 308 Jr-
länder, außerdem 5 Ausländer. Wenn man die damalige
Bevölkerungsziffer von England, Schottland und Jrland in
Betracht zieht, ſo muß man ſich über den kriegeriſchen Geſſt
wundern, der die Jrländer beſeelte. Das iſt jetzt anders geworden, beſonders ſeit dem Jahre 1880, und ſcheinen Parnche

Bemühungen, welcher ſeine Landsleute vor dem Eintritt in die
Armee warnte, einigermaßen Erfolg gehabt zu haben. Jede
Jahr wurde die Anzahl der engliſchen Rekruten größer, bis
ſchließlich am 1. Januar dieſes Jahres das Verhältniß derartig
war, daß auf 1000 Mann 730 länder und 178 Jrländerkamen. Auch die Ziffer für die hotten hat ſich vermindert

und iſt bis auf 78 gefallen. Es waren nämlich am 1. Januar
dieſes Jahres vorhanden 128021 Engländer, 31133 Jrländer
und 13720 Schotten.

Aſien. Ueber die Einnahme von Minhla liegen
in Londoner Blättern jetzt nähere Berichte vor. Fie
Birmanen hatten den Fluß theilweiſe geſperrt, ſodaß fürdie Dampfer nur eine ſchmale Durchfahrt zwiſchen einer

Jnſel und einer felſigen Anhöhe dicht am Flußufer offen
blieb, welche von einer aus fünf Neunpfündern beſtehenden
Batterie der Birmanen beherrſcht wurde. Während das
Fluß Kanonenboot „Jrrawaddi“ das Fort Kuligon beſchoß,
landete General Prendergaſt eine Truppenabtheilung in
Patanago, um die Stellung zu umgehen und von der
Nordſeite anzugreifen. Als die engliſchen Truppen in das
Fort einrückten, entkam die Garniſon an der andern Seite
und ließ 13 Kanonen in den Händen der Engländer,
Gleichzeitig beſetzten die königl. walliſiſchen Füſiliere ohne
Verluſt die am andern Ufer des Fluſſes gelegene Stadt
Sim-Bung Wé und zerſtörten die Palliſaden. Nach der
Einnahme des verhältnißmäßig ſtark befeſtigten Forts
Kuligon wurde in Minhla ſelbſt ein ernſtlicher Widerſtand
nicht mehr erwartet. Darin hatte man ſich aber getäuſcht.
Die Kanonenboote „Jrrawaddi“ und „Kathleen“ fuhren
den Fluß dicht am weſtlichen Ufer hinauf und erhielten
plötzlich von zwei verſteckten Batterieen aus der Stadt
Minhla und einer Anzahl Schützen Flankenfeuer. Es
entſpann ſich darauf ein ſcharfer Artilleriekampf, bei welchem
die Stadt Minhla „zufällig“ in Brand geſchoſſen wurde
und niederbrannte. Erſt nachdem in dreiſtündigem Kampfe
mehrere Dörfer und Palliſadenwerke erſtürmt worden
waren, zogen ſich die Birmanen zurück. Am Sonnabexd
W General Prendergaſt die Hauptſtadt Mandale zu
erreichen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 24. November.

Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte am Dienstag
Vormittag eine Reihe militäriſcher Audienzen und nahm
die üblichen Vorträge der Hof- und Hausbeamten entgegen.
Später arbeitete der Monarch mit dem Militärcabinet und
conferirte dann noch mit dem Unterſtaatsſekretär Grafen
Herbert Bismarck.

Der Fürſt von Bulgarien hat an den Commwen-
dator des Johanniterordens im Großherzogthum Heſſen
folgende Depeſche gerichtet

„Da durch raſch aufeinander folgende Gefechte viele Kranke
und Verwundete vorhanden, erlaube mir anzufragen, ob und in
welcher Weiſe der Orden zur Linderung großen Elends beizu
tragen geſonnen iſt. Alexander.“

Der Commendator Graf Görtz theilt dies zunächſt
den Mitgliedern der heſſiſchen Genoſſenſchaft mit und hofft,
daß dieſelben entweder durch perſönliche Thätigkeit auf
dem Kriegsſchauplatze oder durch Beiſteuer zur Befriedigung
des umfangreichen Bedürfniſſes beitragen werden.

Der frühere kaiſerliche Poſtinſpektor Panskow
iſt, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, vor etwa Jahresfriſt
in ſiameſiſche Dienſte getreten. Aus einem von der R.
A. Z.“ vor einigen Monaten veröffentlichter Artikel ergab
ſich, daß die von Herrn P. unter recht ſchwierigen Ver
hältniſſen übernommene Miſſion bereits in kurzer Zeit
u den erfreulichſten Reſultaten geführt hatte. Dasſcheint die ſiameſiſche Regierung veranlaßt zu haben, das

von ihr auf poſtaliſchem Gebiete gemachte Experiment auch
auf den Telegraphendienſt auszudehnen. Wie näm-
lich mehreren Blättern gemeldet wird, haben ſich auch
einige deutſche Telegraphenbeamte, einer Aufforderung der
ſiameſiſchen Regierung entſprechend, nach Siam begeben,
um dort für die Einführung eines regelrechten Telegraphen
dienſtes nach deutſchem Muſter thätig zu ſein.

Die muthmaßlichen Mörder der Frau Paepke
in Berlin ſollen, wie der „Mgdb. Ztg.“ aus Staßfurt
gemeldet wird, am Freitag in Leopoldshall feſtgenom-
men ſein. Dieſelben hatten ſich in Leopoldshall ſchon
einige Tage aufgehalten. Jm Hemde des einen ſollen ſich
noch Blutſpuren gefunden haben. Als die beiden Perſonen
am Freitag Abend mit dem 8 Uhr Zuge nach Bernburg
gebracht werden ſollten, traf aus Berlin ein Polizeilieute
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nant ein, der die beiden noch aus dem Zuge in Empfang
nahm nnd dieſelben zunächſt nur recognoscirte; erſt in den
nächſten Tagen werden ſie unter ſicherer Bedeckung aus
dem dortigen Amtsgefängniß nach Berlin überführt werden.
Von Berlin aus war die Spur der Verbrecher bis nach
Staßfurt verfolgt und die dortige Polizei e
worden, daß ſich dieſelben in Staßfurt und Umgegend auf
jelten, wovon auch der Behörde in Leopoldshall Mit

theilung geworden. Als ſich die Verdächtigen nun unter
richtigem Namen (die wir bisher noch nicht erfahren
konnten) auf der dortigen Polizei anmeldeten, wurden ſie

ſofort feſtgenommen.
Ueber eine verhängnißvolle Ohrfeige ſchreibt ein

Berliner Reporter: Vor einigen Tagen wurde hier ein
junger Mann, Namens K., beerdigt, der folgendem, geradezu
ſenſationellen Vorgange zum Opfer gefallen iſt: Der Ver
orbene war mit noch einem jungen Mann bei einer hie
igen Firma angeſtellt. Vor mehreren Wochen kam es
wiſchen dieſen beiden jungen Leuten wegen einer Gering-

igkeit zu einem heftigen Wortwechſel, der einen ſo ernſten
arakter annahm, daß K. von ſeinem Collegen im Ge
äftslokal der vorgedachten Firma eine ſchallende Ohr

eige erhielt, welche allerdings ſeitens des K. ſofort eine
rwiderung fand. Für beide hatte dieſe Ohrfeigengeſchichte

aber ein tragiſches Ende. K. erhielt die Gefichtsroſe,
welcher er trotz der beſten ärztlichen Behandlung erlag,
und ſein College nahm ſich die verhängnißvolle That der
artig zu Herzen, daß er tiefſinnig wurde und ſich nunmehr
in einer Heilanſtalt für Geiſteskranke befindet. Den Vor-
gang hatte man bis jetzt geheim zu halten gewußt.

Ueber ein bibliſches Wunder in neuer Auflage
wird dem „Berl. Tagebl.“ Folgendes aus Stettin ge-
meldet:

Jm Jahre 1867, kurz nach der Eröffnung des Devantier-
chen Etadliſſements in der Pölitzerſtraße zu Stettin, ſaß im

Garten in einer Laube eine Geſellſcha.t von Herren beim Karten
jel. Ein andrer Gaſt ſah dem Spiel, an die Seitenwand der
aube gelehnt, längere Zeit zu und ſteckte dabei, in Gedanken,ſeinen Spazierſtock eine Weide, neben ſich in die

weiche Erde. Bei ſeiner Entfernung vergaß er den Stock
mitzunehmen und derſelbe blieb dort ſtecken Einige Wochen
ſpäter, als Herr Devantier inzwiſchen auf den Stock aufmerkſam
eworden war, und bemerkt hatte, daß derſelbe Wurzeln ge
chlagen und grüne Blätter zeigte forderte er gelegentlich den be

effenden Herrn ſcherzweiſe auf, doch ſeinen Stock wieder mit
zunehmen, worauf ſich dieſer ebenfalls von der mit ſeinem Stock
vorgegangenen Metamorphoſe überzeugte und denſelben nunmehr
förmlich an Herrn D. abtrat. Aus dem Spazierſtock iſt
eute ein großer Baum geworden, der mit ſeinen
eſten bis an den dritten Stock des Hauſes reicht.

Her ehemalige Beſitzer deſſelben, ein noch heute in Stettin leben
der alter Herr, ſitzt an warmen Sommertagen noch jetzt mit
Vorliebe im „Schatten ſeines ehemaligen Spazierſtockes“ und
wird gewiß lebhaft bedauern, wenn in nächſter Zeit hei den dort
in Ausſicht genommenen Bauten die Axt an den Baum gelegt

u wunderbare Geſchichte erſcheint uns wie ein ver-
ſpäteter Nachzügler der „Saurengurkenzeit“.

Seitens der deutſchen Kolonie in London, war
am Montag dem ſcheidenden deutſchen Botſchafter
Grafen Münſter zu Ehren ein Feſteſſen veran
kaltet worden. Gegen 200 Perſonen nahmen an dem-
elben Theil; Baron Schröder führte den Vorſitz. Dieſer

n in ſeiner Anſprache die großen Verdienſte des Grafen
ünſter um die deutſchen Humanitäts Vereine Londons

hervor. Das auf Se. Majeſtät den Kaiſer Wilhelm aus-
ebrachte Hoch fand begeiſterten Wiederhall, ein weitererTooſt galt dem Grafen Münſter. Die deutſche Wohl

thätigkeits Geſellſchaft in London hat dem Grafen Münſter
eine Dankadreſſe, unterzeichnet von den Vorſtandsmit-
gliedern Charles Sevin und J. Grünebaum, gewidmet.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Merſeburg, 24. Nov. (Wahl zum Kreistag.)
Bei der heute ſtattgehabten Wahl zum Kreistag wurden
die Herren Otto, Schulenburg, Graf Hohenthal,
v. Brederlow und Vogt als ausſcheidende Mitglieder
wieder gewählt. An Stelle des rerzogenen Herrn Göß
ling wurde Herr Landrath Weidlich gewählt.

w. Magdeburg, 24. November. (Landtagswahl.)
Bei der Nachwahl zum Abgeordnetenhauſe wurden
hier heute 282 Stimmen rep, die ſämmtlich auf den
nationalliberalen Candidaten Herrn Fabrikbeſitzer
L. F. Seyffardt in Krefeld fielen.

E. Calbe, 23. November. (Brutalität.) Jm An
chluß an unſere den Arbeiter Lorenz von hier betreffende
otiz, welcher durch einen Meſſerſtich ſchwer am linken

Auge verletzt worden war, können wir noch mittheilen, daß
dem bedauernswerthen Manne in der Halle'ſchen Augen
klinik das ſchwer verletzte edle Glied hat abgetragen
werden müſſen.

E. Halberſtadt, 22. November. (Verletzung.) Der
hierſelbſt in einer Maſchinenſabrik in Arbeit ſtehende
Schloſſer Roil wurde geſtern bei der Arbeit von einem
emporſpringenden Stückchen Eiſen ſo erheblich am linken
Auge verletzt, daß ſeine Aufnahme in eine der Halle'ſchen
Kliniken erfolgen mußte.

e. Staßzfurt, 23. November. (Goldene Hochzeit.
Fortbildungsſchule.) Geſtern feierten der Drechsler
meiſter Aug. Dettmeyer (76 Jahre alt) und ſeine Gattin
(71 Jahr alt) das Feſt der goldenen heit im Kreiſe
P Kinder, Enkel und Verwandten. Die vom hieſigen

ürgerverein in's Leben gerufene, ſeit Neujahr unter Leit
ung des Rectdrs Saling beſtehende „Gewerbliche Fort
bildungsſchule“ hat jetzt ſchon wieder ein Ende genommen.Jn Anbetracht des ſchwächer gewordenen Jmereſſes ſeitens

der Handwerksmeiſter, der geringer gewordenen Be
theiligung ſeitens der Lehrlinge, beſonders aber
wegen des Ausbleibens der gehofften Subvention von
Seiten der Behörden hat das Curatorium der Fortbil-
dungsſchule das Aufhören derſelben beſchloſſen. Das Fehl-
ſchlagen der Hoffnung auf Beſtand einer ſolchen „fakulta
tiven Schule“ läßt die Nothwendigkeit einer „obligatoriſchen
Fortbildüngsſchule“, wie ſie in Schönebeck und anderen
r und mittleren Städten unſerer Provinz beſtehen,

eutlich erkennen.

J Wittenberg, 24. November. (Trauriger Todes-
m Es geht die höchſt betrübende Nachricht uns zu,
daß der hoffnungsvolle Sohn des Herrn Kammerherrn
von Bodenhauſen-Radis, welcher ſeit mehreren

Jahren als Lieutenant im 1. GardeUlanen Regiment zu
Potsdam ſtand, ſich erſchoſſen habe. Wie verlautet, iſt
der junge Offlzier vor Kurzem in einem Hindernißrennen
geſtürzt und lag ſeit einiger Zeit an den Folgen dieſes
Sturzes ſchwer krank darnieder. Vermuthlich hat der Kranke
nun bei heftigem Fieber unter dem Einfluß einer acuten
Gehirnaffection die erſchütternden That begangen, da
anderweitige Motive nicht vorgelegen haben können.

S Leipzig, 23. November. (Kümmelblättchen-
ſpieler.) Am vorigen Sonnabend ſind wieder einmalund zwar auf dem Wege nach Je in der Nähe des
„Heitern Blicks“ zwei harmloſe anderburſchen das
Opfer raffinirter Gauner und Kümmelblättchenſpieler ge
worden. Ein angeblicher Kartoffelhändler geſellte ſich zu
den Wanderern und zeigte ihnen geſprächsweiſe eine Spiel-
karte, die er beim Spiel z und deshalb habe be-
zahlen müſſen. Er zeigte ihnen ſodann das Spiel ſelbſt,
das er geſpielt habe, wozu ſich alsbald wie r zwei
Unbekannte einfanden, die etwas ſetzten und gewannen.
Dies reizte die Wanderburſchen, auch etwas zu wagen;
aber ſie verloren nach einem anfänglichen kleinen Gewinn
ihre ganze Baarſchaft, ca. 13 .4 und darüber noch Beideihre üreenen Taſchenuhren, womit die drei natürlich zu

ſammengehörigen Gauner ſich auf und davon machten.Leider ſind dieſelben bis jetzt noch unentdeckt.

Magdeburger Börſe. 24 November.

Aer nleid e. 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 wieRenſadr agdeburger Siadt- Obligationen 41

Bucdauer Stadt Anleihe 41Themiſche Fabrik Vuckau- Obligationen 6
Deſſaner Gab-Obligation en.

Div. p. t.
Bagdebn Au Berſi Geſellſchafts Act, denn deagdeburger em. er. Geſep. Er a 300 J vollg er t 231 24 378,00B

do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.
mit 20 Einzahlung 170 182 2865,00 Bdo agelVerficher.-Actien p. St. à 1500

mit 40 Einzahlung 0do FebensVerfich. Actien p. St. à 1500
M. mit 20*, Einzahlung 24 28Div. n

1283 1884
Actien Brauerei h 4 10 S 190,00 GKaroline, tonſolidirte BergwerksActien 4 10 7 93,90BChemiſche Fabrik Buckau-Actien a 10 0 100,50 G
Deſſaner Gas Actien 13 13Fiſengießerei und Maſchinen Faurik Rien urg 4 0

tte“, Elb chifff.Geſ.Ntien 4 7 7 7Leoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 1 6 93,25b;
Ragdeburger Allgemeine Gas Actien 4 81 S8!/gdo. antverein-Antheile. 1 I 108,752do au und Creditbank Aktien 4 81 8 121,00

do. BergwerksActien 4 4 15 15 ndo. do. Stamm-Priorit.Act. 5 I15 15do. Brivatbant Actien 1 vie 114,50bvo. StrazenvahnActien 10 9do. Theater ictien 3 31 3, 90,00 Gz orie, conſolioirte Bergwer Actien 4 6 7 99,00
Maſchine nfabeik Brckau- Acten 7 2 3 86,00BSachſ.-Thür, Brauntcohlen-erwerth.Actien 4 15 15 J 200,00bz

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 15Eudenburger Maſchinenfabrir-Actien 4 30 30 1202,00 G
Magdeburger Zuckerraffinerie-StammActien 4 e S 99,00Bdo. do. Stamm- Prior. 6 7 111,00 v

guckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 24. November 1885.

Granulated
kyſtett u a I.Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 24 50 24,80 .4
Kornzucker von 95
Kornzucker 88 Rend. 23,30--23,50 .4
Nachproducte 88-32do. 760 Rend. 20,00--21,09
Tendenz: Ruhig.

ein Brodraffinode 30,25
30,00

exl.

ein
Gem. Raffinade 28,00--28 75 -4.Gem. Welt 1. 27,25 27,50

Tendenz Ruhig aber feſt.
Ptoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 38,59

WMarktberichte.

M agdr- urg, 24. November. Landweizen 155--160.4, Weiß
weizen glatter engl. Weizen 143--1484, Rauh-weizen 133--143 Roggen 133--140 .4, Chevaliergerſte
5517 Landgerſte 132--140 .-4, Hafer 130-146 .4 für

g.
werrita, 24. November. Seitzen ver 1000 Fuoax. l 0

flauer, Termine ſchwankend, gekündigt 2000 Ctr., Kündigungs-
„reis 148 A bez. Loco 145--166 4 nach Quoutar Se-., gelbe
Lieſerungsqualität 147,5 .4 vez, gelber feiner Uckermärker 165,5

ab Bahn bez., ver diejen A. bez., per Nbvember
Dezember 148 .4 bez., per Dezember-Januar bez., per Ja
nuar Februar 44 bez., per Februar März bez, per
AprilMai 156,5-—156,25--157,75 157,6 bez., per MaiJuni
159--11 9,75 159, bez., per Juni Juli 161--162,5--162
bez. Roggen per Kilogt ioco flauer, Termine feſt, ge
kündigt Ctr.. Kündigungspreis Se W 130 140 näch
Quauität bez. Vieferungsaualität 130 ve, ruſſiſcher bez.,
inländiſcher feiner 136-136,6 bez., polniſcher klamm mit Ge
ruch 129 -4 bez., polniſchec beſſerer 130 56 ab Bahn bez., ver
dieſen R onat und ver November Dezember bvez., per De
zember Januar 130 129,75 131 130,75 .4 bez., per April-Mai
i34,76 185 54 bez. per MaiJuni 135,6— 13659. bez,
per Juni-Juli bez. Gerſte ver 1000 Kilogr ſtill, große
und kleine 115- 175 wach Qualität bez Hafer p r 0
Etlogz. oco matt, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., Loco 126 162 n. Qualitätbez., Lieferungsqualität 127 .4 bez., pommerſcher mittel 136 bis
140 .4 bez., guter 141--145 bez., feiner 147--150 bez,
ſchleſiſcher mittel 136 140 .4 bez., guter 141-145 4 bez., feiner
147--160 ab Bahn bez., ruſſiſcher 127—-130 .4 ab Boden bez.,
per dieſen Monat 4 per November Dezemberbez., per April-Ptai 131--130,75--131, 5 .4 bez, per MaiJuni
132 132,25 bez. i Pra 1000 Seilog ieco matter,Termine gekündigt 1000 Ctr., Kündigungspreis 117,5 be
c 192 125 nach Qualität bez., per dieſen Monat 4

ez., per
bez.

Schriftſteller Spielhagen (Berlin),

Weizenmehl Nr. 00 2200 2 60 Nr. 0 20,00, 19,00.
Roggenmehl Nr. O u. 1 per 190 Kilogr unverſteuert incl.

Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis per dieſen
Monat bez., per November-Dezemer 4 bez., per De
zember Januar 18--18,05 .4 bez., per Januar Februar 4
bez., ver April-Mai 18,60--18,60 .4 bez

rigen Produktenpreiſe vom 24. November. Weizen
er netto loco hieſiger 158 bis 162 .4 Sremd. 160--180.4 bz. Matt. Roggen per 1000 Kilogr. n

loco hieſiger 140--148.4 bez. u. Br. fremder 140-143 4 bz.
Niedriger. Gerſte per 1000 logramm netto loco
hieſige neue 140--160 bez. u. Br., Futterwaare 100--120
Br. afer per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 140——
146 .4 bez., ruſſiſcher 136--142 Br. Mais per 1000
Kilogramm netto loco wani 127 bz., amerikaniſcher
126 -4 bez., türkiſcher Rapskuchen ver 100 Kilogr.
netto loco Rüböl per 100 Kilogr. netto loco
45,50 Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß
loco 38,80 Gd. Billiger.

VBiverpool, 24. November. Baumwolle. (Anfangshericht)
Wutomaßlicher Umſer 10,000 Ballen. Steigend. Tagesimport
22,000 Ballen. (Schlußoericht. Umſatz 12,000 Ballen. davon
für Spekulation und Export 1000 allen. Amerikaner ſteigend.
Surats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung; November
5* e Käuferpreis, Dezember-Januar 5 do Januar- Februar

ai-Juni 52 Käuferpreis. Amerikaner
16 d. theurer.

Börſennachrichten.
Berlin, 24. November. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in mäßig feſter Haltung, aber mit theilweiſeetwas abgeſchwächten Courſen auf, ſpekulatvem Gebiet. Jn

dieſer Beziehung waren die ungünſtigen Tendenzmeldungen,
welche von den fremden Börſenplätzen vorlagen, von beſtimmen-
dem Einfluß. Da aber das Angebot ſehr reſervirt aufrrat,
beſſerte ſich hier bald die Stimmung und bei allmählig wach
ſender Geſchäftsthätigkeit konnten ſich die Courſe zumeiſt wieder
etwas beſſern. Der Kapttalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeiter heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Sins tragende

apiere konnten ihren Preisſtand zumeiſt behaupten. Die
Kaſſawerthe der übrigen Veſchaftggweig blieben ruhig bei
wenig veränderten Courſen. er Privatdiscont wurde
mit 2 P und G. notirt. Auf internationalem
Gebiet ſetzten Oeſterreichiſche Kreditaktien etwas niedriger ein
und gingen mit einigen Schwankungen mäßig lebhaft um;
ſansgen, Lombarden und andere öſterreichiſche Bahnen nach
chwacher Eröffnung befeſtigt, Gotthardtbahn feſt. Von denfremden Fonds ſind Ruſſiſche Anleihen als ſchwacher zu nennen,

auch Ungariſche Goldrente und Jtaliener mußten eine Kleinig
keit nachgeben. Deutſche und e Staatsfonds ver
kehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche Eiſenbahnprioritäten
rn lebhaft. Bankaktien behauptet und ruhig; die
ſpekulativen Diskonto-Kommandit Antheile ſchließlich etwab ab
eſchwächt aber ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere ziemlich

eſt und nur nget lebhafter; Montanwerthe ſchwächer.
Jnländiſche Eiſenbahnaktien ſchwächer Mecklenburgiſche lebha

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schi sſchleuſe bei Trotha) am 24 November Abends am neuen S

64 3 n man er 7 en 1,64 rererſtan er Un am enpegel bei Straußfurt nern re 7r i e 5 vete u wut
aſſerftand der e be agdeburg am orember.An Pegel 1,05 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 24. November. S. M. Kreuzer Korvette

„Olga“, Kommandant Korv. Kpt. Bendemann, iſt am
23. November er. in Port Said eingetroffen und be-
abſichtigt am 28. d. M. von Suez die Reiſe fortzuſetzen.

Breslau, 24. November. Jn dem Prozeſſe des
Fiskus wider den Abgeordneten Kräker wurde heute das
Urtheil veröffentlicht, wonach der Fiskus mit ſeinem
Klageantrage abgewieſen wird, weil Art. 32 der Ver
faſſung ein Verbot der Diäten Annahme aus Privatmitteln
nicht enthält.

München, 24. November. Der „Allgemeinen Zeitung“
ſalrlge hat der König den Maximiliansorden für Wiſſen-
chaft und Kunſt verliehen an: Profeſſor Weierſtraß,

Profeſſor Clauſens
Bonn), Geſchichtsmaler von Gebhardt (Düſſeldorf),t Gegenbauer (Heidelberg), Profeſſor v. Nitloſt

ien).
Braunſchweig, 24. November. Den „Braun

ſchweigiſchen Anzeigen“ zufolge ſind die von verſchiedenen
auswärtigen Blättern neuerdings gebrachten Nachrichten
über angeblich bevorſtehende Veränderungen in der Be
ſetzung des herzoglichen Staatsminiſteriums oder in der
Vertretung beim Bundesrathe vollſtändig unbegründet.

Paris, 24. November. Die Bureaus der Deputirten
kommer wählten heute die Kommiſſion von 33 Mitgliedern
zur Vorberathung der Kreditforderung für Tonkin. Die
Kommiſſion beſteht aus 10 Mitgliedern der Rechten und
23 der Linken. Die Mitglieder der Rechten und 16 der
der Linken angehörenden Mitglieder ſind für eine ſofortige
oder in einer beſtimmten Zeit zu vollziehende Räumung
von Tonkin, die übrigen Mitglieder ſind für eine be
ſchränkte Okkupation. Der Miniſter Goblet erklärte in
ſeinem Bureau, die Regierung müſſe jeden Gedanken an
eine Räumung zurückweiſen.

Ppetersburg, 24. November. Die „BörſenZeitung“
will aus ſicherer Quelle wiſſen, daß das Finanzminiſterium
die prämirte Zucker Ausfuhr in das Ausland bis zum
1. Mai 1886 aufs Neue geſtattet habe, ohne das Quantum
des derart auszuführenden Zuckers zu limitiren. Die
Prämie iſt diesmal auf 80 Kop. per Pud feſtgeſetzt. Die
Acciſe für exportirten Zucker wird ſelbſtverſtändlich ebenfalls
zurückgezahlt.

Madrid, 23. November. Am 30. November gedenkt
der König ſich zu einem einmonatlichen Aufenthalt nach
San Lucar zu begeben.

Konſtantinopel, 24. November. Der bisherige
Attaché bei der türkiſchen Botſchaft in Berlin, Aram
Bagdadlian Effendi, iſt zum türkiſchen Konſul in Patras
ernannt worden.

Athen, 23. November. Telegramm des Reuter'ſchen
Bureaus.“) Die Pforte hat der griechiſchen Regierung
eine Note zugehen laſſen, in welcher ſie um Aufklärung
wegen der Rüſtungen erſucht.

Bombay, 24. November. Der „Gazette de Bombay“
zufolge trifft die indiſche Regierung Vorkehrungen für die

Verwaltung von Birma nach der Annektion und hat bereits
die Beſchaffung von Material zum Bau von Eiſenbahnen
in allen Provinzen angeordnet.

Kopenhagen, 24. November. Der Vizepräſident des
Folkerhings, Redakteur Hörup, iſt wegen einer in einem
Artikel der Zeitung „Politiken“ ausgeſprochenen Majeſtäts
n zu Gefängniß von 6 Monaten verurtheilt
worden.

e

e
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Halle a/S., Große Steinſtraße 64.

haben, um das Lager möglichſt zu verringern, den größzten Theil deſſelben zum Ausverkauf geſtellt.

EF Die Preiſe ſämmtlicher Artikel ſind zu und unter Koſtenpreis
und bietet dieſer Wirklich reelle Ausverkauf dem P. T. Publikum Gelegenheit, zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ganz beſonders gut
und billig einzukaufen

Große Steinſtraße 64, Halle a/S.

Reeller Ausverkauf.
Wegen der in unſeren Geſchäftslokalitäten mit Beginn des kommenden Jahres vorzunehmenden

Vmän derung und Renovation

EF Der Ausverkauf beginnt Montag den 23. November.
Der ganze Beſtand von Wintermänteln wird zum Koſtenpreis abgegeben. Rleiderstoſſe, Buckskins. Gardi-

nen, Möbelstoffe. Leinen-Waaren, Bettzeuge zu fabelhaft billigen Preiſen. Kindermäntel von 5 Mark an.

We LIXMalIIe a/S. Große Steinſtraße 64.
HKoflieferanten.

Große Steinſtraße 64, Halle a/S.

empfehle ich mein mit den neuesten Mustern ausgeſtattetes Lager

S

Baretts,

Halle a. S.

S

h

lostoefertigter

BI X WMusterlager
c e

beſtehend aus:

Schmeerstrasse
Hochachtungsvoll

V P ostSetrasse

olzwaaren,

Damen und Herren Pelzen, Damen Garnituren,
Fussdecken,

Jn allen Facons und Qualitäten vorkommender Fellarten des Jn- und Auslandes iſt mein Lager reich
ſortirt und bitte ich bei eintretendem Bedarf um gütige Berückſichtigung.

Gleichzeitig bringe ich meine Werkſtatt zum Veberziehen von Damen- und Herren Pelzen, ſowie dazu
nöthiger Stoffe als auch zu Reparaturen jeder Art in empfehlende Erinnerung.

e Tun bevorstehender Saison

Fusstaschen ete.

3334.

9/10.
fHaaruhrketten,

Puppenperüchken
wie alle nur erdenklichen künſtlichen
Haararbeiten fertigt, wie bekannt,
billiger wie jede Concurenz, Zöpfe,
rößtes Lager am Platze, à Stück

von 1 Mk., alte Puppen-
köpfe werden wie neu gewachſt,
aufgefriſcht und friſirt.

B. Roſenblatt, Friſeur.
Halle a. S. Schmeerſtraße 36.

1636

Das größte Brod und das
rößte Frühſtück liefert Karl

och, Herrenſtraße 1. [1637
Bei größerer Abnahme Rabatt.
Friſche Bordeaux- Oxhofte und

engliſche Heringstonnen ſucht zu

kaufen 1986Großengottern in Thüringen.
Carl JTJaeger.

A.

Um mit den älteren Beſtänden von

Twirn u. gestickten Mull-Gardinen, ſowieEnglischen Tüll- Gardinen in weiss und créème
ſchnell zu räumen, haben wir ſolche zu bedeutend ermässigten Preifen

u Ausverkauf
Huth Co.

Bekanntmachung
Volkszählung betreffend.

Die am 24. d. Mts. im Roſfenthale anberaumt geweſene und aus
Verſammluug der Zähler und alle der ſich für die Volkszählung

utereſſirenden findet
heut am 25. November er. Abends 8 Uhr

in demſelben Lokale ſtatt.
Halle a/S., den 25. November 1885.

Die Volkszählungs Commiſſion.
(gez.) Dr. Krähe, Vorſitzender. [2051

Aux Caves de France.
Frische französische Austern

ſind wieder eingetroffen,
à Dutzend Mk. 0,80 und Mk. 1,20.

Osard WV en. oflieferant,
Halle a/S., Brüderſtraße 7. [963

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
Neumann, Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu g zen und 55
Portionen ſind nur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu haben.

X. S. AK. Nittwoch, nicht Montag, 6 Uhr Uebung für ganzen

Chor, Volksschule. [1922

CNRueglschen nd Tusgehen PNee de en
ſchwarz und grün von 2—-9 4 per Pfund. Rum und Arac
beſter Qualität von ausgeſucht feinem Geſchmack, holländiſchen ent
ölten Cacao von van Houten, Vanille, Vanillin, Fleisch-
extract von Liebig zu billigſten Engros-Preiſen, hält zur Saiſon
angelegentlichſt empfohlen. M. Waltsgott.

Gedaner-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Täglich direkt von den Bänken
Frischoe

Iollä nder Austern, 1
empfiehlt

Wilh. Schubert.

Feinsten
Astrachaner Cavyiar,

Prima
geräuch. Rheinlachs,

Pommersche Gänsebrüste,
Lüneb. Riesenneunaugen,

Frische Trüffeln,
Feiste Fasanenhähne,

Aecht Teltow. Rübchen,
Neue ital. Dauer-Maronen,

Strassburger Güänseleber-
Pasteten

[2048empfing

Wilh. Schubert,
Stein u. gr. Ulrichsgr re T e richs

Iutörips-Stadt- Theater.

Donnerstag, den 26. November 1885.
11. Ab.Vorſt. Ser. II.

Zum 2. Male:

Nen! Nen!Die goldene Spinne.Schwank in 4 A. v. F. v. Schönthan.

G
Für den lokalen und provinziellen

Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Für den Inſeratentheil verantwortlich
Wilhelm Liebſch iu Halle.

edition: Gr. Märkerſtraße 11.

r

eöffnet von 7 Uhr Morgens bisgebf 7 Uhr Abends.

9 J
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Erſte Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 26. November 1885.

t t 1. Wird ein öffentlicher Weg in Folge der Anlegung oder4. Plenarſitzung am 21. November, Mmittags 12 Uhr. über nicht abwehrend genug verhalten habe. Zu einer günſtigen des Betriebes von etiten Decker Steinbrü 3 ie
Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des Etats, Finanzlage aber werde man überhaupt erſt dann gelangen, wenn geleien oder ähnlichen Unternehmungen in ganz erheblicher Weiſe

die von dem Staatsſekretär des Reichsſchaßamts v. Burchard die Wirthſchaftspolitik eine andere Richtung nen ge abgenutzt, ſo kann auf Antrag Derjemgen, deren Wegebaulaſt
der nur mäßig beſetzten Bänken eingeleitet wird. Er betont zu ſchehe das nicht, ſo werde ünſere Finanzlage ſchließlich an dem durch ſolche Unternehmungen vermehrt wird, dem Unternehmer
acht daß ſich die dinanzlage währenddes letztab geſchloſſenen einfachen Einmaleins ſcheitern. An der immer weiteren Ein nach Verhältniß der den Verpflichteten dadurch entſtehenden

Sinansiehres per gn tiger geſagt 3at herühh Zt. r e a. c el W re Finanzpolitik auch das h r rag Koſten der Unterbei die Mehreinnahmen an Zöllen erheblich in a n. altung, ſowie m und Neubaues betreffenden Wegeswar, wo S ke Rei sſchatzamts von Burchard er- auferent den. t. die P Kr 7
Der Staat, die Provinz und der Kreis ſind zurm reſultire ein Fehlbetrag von etwas über 15 Millionen. wegen Erhöhung der Tabakſteuer in nahe Ausſicht geſtellt habe, lung ſolcher Anträge nicht r t d er

beruhe auf einem Mißverſtändniß. Er habe nur ausgeführt, 3. Ueber die Anträge eſchließt der Kreisausſchuß und als

ben Jahres vor. Mehrausgaben hätten daß eine Erhöhung der Einnahmen nur auf dem Gebiete der Beſ erbet n er gntia 2 re f

5 h Bar ezeichnet als Zweck dieſes Geſetzentwurfs,000 und bei der Marineverwaltung in Höhe von über auch die Tabakſteuer geſtreift, aber auch ausdrücklch hervorge einem othſtande abzuhelfen, nicht aber ſolle e dem Erlaß

20000 dagegen eine Minderausgabe von etwa 2 Millionen, hoben, daß die verbündeten Regierungen ihre Aufgabe zunächſt allgemeinen Wegeordnung präjudiciren. Das zu erlaſſende Geſetz
derausgeſteilt. bei den übrigen Verwaltungen ergebe ſich im darin ſähen, aus der Branntweinſteuer höhere Erträge zu er auch auf die Kreis und Provinzialſtraßen auszudehnen, ſei un
Ganzen eine Mehreinnahme von 5380000 denen wiederum langen t thunlich, da beide einerſeits dem Vortheile größerer Kreife reſp.
J e Abg. Frhr. v. Maltzahn-Gültz (deutſchkonſ.) tritt den der Geſammtheit dienen, andererſeits bei ihnen von wirkiichz en Averſen, von insgeſammt 16 Millionen gegenüderſtehe. peſſimiſtiſchen Ausführungen des Abg. Richter entgegen, wenn drückenden Härten bei Aufbringung der Wegebaulaſten nicht geJagegen ſei bei den Zöllen eine Mehreinnahme von 25700060 ex auch anerkennen müſſe, daß der vorliegende Etat auch auf ſprochen werden könne, da ſie ſtets von größeren communalen

und bei den Stempelſteuern eine ſolche von 5500000 zu ver- ihn nicht gerade einen ſehr erfreulichen Eindruck gemacht habe. Verbänden, die eine entſprechende Finanzkraft beſäßen, unter
Achnen, ſo daß hier die Vorausſetzungen des Etaks um eiwa Auch ſeine politiſchen Freunde hielten es für bedenklich, dem halten würden.

inder Millionen überſtiegen würden. Es ſei hiernach mit Rück Lande Pößere Laſten aufzuerlegen, aber die Bevölkerung ſ. Abg. Tangermann iſt zwar mit den Zwecken der Vorlage
M ſicht auf die Ausfälle der Rübenzuckerſteuer anzunehmen, daß durchaus bereit, auf dem Gebiete der Miliärverwaltung die einverſtanden, glaubt aber in derſelben, die an dehnbar und

ſchweren Laſten zu tragen, wenn die Sicherheit und Würde, ſo unklar in der Faſſung ſei, nicht den richtigen Weg zur Abhilfe
Pellionen abſchließen werde. Was den vorliegenden Etat an wie die Machtſtellung des Vaterlandes dies erfordert. Verdanke des erblicken zu können. Die Verwaltungsorgane

uge, ſo nehme derſelbe eine Erhöhung der Matrikularbeiträge man doch dieſen militäriſchen Vorbereitungen die Aufrechterhal- würden ſchwer belaſtet werden und es den Kreisausſchüſſen oJ. a 21 Millionen in Ausſicht; dlſer Erhöhung ſtehe eine tung des Friedens ſeit nunmehr fünfzehn Jahren. vie Mehr ſchwer fallen, die wirklich Verpflichteten zu treffen. W an
Erhöhung der Ueberweiſung von Einnahmen an die Einzelſtaaten einnahmen aber, welche nothwendig geworden, ſeien zweifellos die Zuckerfabriken häufig in ganz anderen Kreiſen als die dazu

a/S. von 53 Millionen gegenüber, ſo daß ſich hierbei eine Bilanz yur im Wege der Erhöhung der indirekten Steuern zu beſchaffen. rigen Räbenfelder. Auch ſei es ſehr zweifelhaft, ob die
u Gunſten der Einzelſtaaten in Höhe von 32 Millionen heraus- Was ſpeziell die landwirthſchaftlichen Zölle anlange, ſo werde Staatsregierung dem beantragten Geſetzentwurfe ihre Zuſtim
elle Demnächſt rechtfertigt er die Mehrausgaben für die Herr Richter die ſchädlichen Wirkungen derſelben erſt noch nach mung ertheilen werde.

ark M arverwaltuns in Höhe von 4550000 welche den Etat zuweiſen hahen. Einer Reform der Rübenzugerſteuer ſei ſeine berpräſident von Wolff tritt der Anſicht entgegen, als ob
pCt. erhöhe, und geht ſodann auf den Modus Partei durchaus nicht abgeneigt, aber dieſe Reform müſſe ſich man eine ablehnende Haltung des Miniſters erwarken müſſe derrchuſve der Veranſchlagungen der Einnahmen näher ein. Bei der Rüben in den Grenzen bewegen, welche der inländiſchen Induſtrie die jedenfalls das Votum einer ſolchen Körperſchaft wie des Pro

Sag zuckerſteuer ſei in Betracht zu zichen, daß ſich der Rübenbau um Konkurrenz auf dem ausländiſchen Markte ermögliche. Auch die vinziallandtages eingehend erwägen werde. Aehnliche Beſtimmungen
a 25 bis 30 pCt. vermindert habe und dementſprechend auch Lonſervative Partei werde die Forderungen der Regierungen auf ſeien bereits ſeit 1877 in Hannover in Kraft, wo man die günſtigſten
die Ausfuhr an Zucker ſich vermindern dürfte, ſo daß ſich vor das Genaueſte prüfen, aber keinen Anſtand nehmen, dasjenige Erfahrungen damit gemacht habe.
ausſichtlich hieraus auch eine Mehreinnahme für das Reich Zu bewilligen, was unſere geachtete Stellung außen noch Abg. Bötticher will nur wirr für das Geſetz
ergeben werde, da bekanntlich die Kalamität hauptſächlich in der mehr zu kräftigen erſcheint und die Befeſtigung unſerer Heeres ſtimmen und beantragt, in S 1 hinter Mehrkoſten einzufügen:

etto
Sack

tetto
Sack
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Gewäbrung von Exportbomifikationen zu ſuchen ſei. Nachdem einrichtung, als einer Schule aller männlichen Tugenden, „wenn und in ſo weit dieſelben nicht durch Erhebung von
der Herr Staatsſekretär noch hervorgehöben, daß die Einrahmen anſtrebt. Ehauſſeegeld gedeckt werden, ferner die Magiſtrate von Städten
aus den Zöllen um etwa 45 Millionen und aus den Steuern Abg. v. Benda (nat.-lib.) hält die Finanzlage des Reichs von über 10000 Einwohnern ätbit ſie grage be

eſchlüſſe direkt an denAn eiwa 9 Millionen erhöht in Unſatz gebracht worden, giebt in dieſem Jahre für veſſer, als im vorigen. Die Einnahmen ſchließen und Beſchwerden gegen deren
rner ein Bild von der Bilanz, wie ſie ſich bei Abrechnung würden, wie die Erfahrungen von 1879 lehren, über die Vor Bezirksausſchuß gehen zu laſſen.

J ren anſchläge hinausgehen. Um die Ueberweiſungen an die Einzel Die Abgg. Barth, Elvers und Freih. von Erffa ſprechen
ſtaltet hat. Er betont dabei, daß die Matrikularbeiträge haupt ſtaaten zur Wahrheit zu machen, würden dem Reiche, das doch dagegen für den Commiſſionsentwurf, welcher eine Ausgleichung

hüch wären durch den Ausfall bei der Rübenzucker unächſt ſeine eigenen Ausgaben zu decken habe, noch weitere herbeiführe, und Landesdirektor Graf von Wintzingerode
er eine Reform dieſer Steuer demnächſt bevorſtehe, Einnahmegquellen eröffnet werden müſſen. Wo irgend möglich, weiſt auf die den hier beantragten Verhältniſſen völlig gleichen

daß falls die in unmittelbarer Aufſicht ſtehende Vorlage die werde indeß die Butgetkommiſſion im Etat erwünſchte Erſpar- oder ähnlichen in Hannover, Fankreich, Sachſen und Lauenbut des Reichstags finden ſollte ſchon vom 1. Auguſt niſſe im Einverſtändniß mit den Chefs der Militär und Marine hin. Auch der n von Schleswig Holſtein babe
tto

Sack.

nächſten Jahres ab die Einnahmen aus der Rübenzuckerſteuer verwaltung zu erſtreben haben. Was die Ausgaben für die einen ähnlichen Beſchluß gefa
brutt anders geſtalten dürſten. Zum Schluß rechtfertigt der Herr Armee und Marine betreffe, ſo erkläre er im Namen ſeiner Nachdem ſchlietzlich guch Abg. von Rauchhaupt das voro Le Wekretär ſodann das Extraordinarium und hebt bervor, politiſchen Freunde, daß ſie nicht blos das für die und geſchlagene Geſetz als entſchieden nützlich hingeſtellt z beantragt
loſe. daß die Finanzlage des Reiches immerhin eine ſolche ſei, daß man Sicherheit des Reiches Erforderliche bewilligen werden ſondern er, da es nicht angängig ſei, für dieſes Spezialgeſetz die Zuſtändig

keinen Anſtand nehmen dürfe, nothwendig erſcheinende Ausgaben auch nach wie vor an den Grundſätzen feſtigten, die ſie im keit in beſonderer Weiſe zu regeln, dem S 3 folgende Faſſung zugetto auch über den bisherigen Etat hinaus zu machen, wenn dies die vorigen Ja bezüglich der Kolonialpolitik gebilligt hätten. eben: „Ueber die Anträge beſchließt nach Meßgabe es 56

Sag Serben d ne n e nahm an e beltuſten Benerkete en Werecbteee Vertae r Ber Ern wehen bigen ben den Atae ver-
loſe. werde man auf dem Gebiete der Tabaks- und Getränkeſteuer n D Jorredi eran huß.“ Der Entwurf wird mit obigen von den ötof n ad weitere Einnahmen zuzuführen, keinen Anſtand S e Finanzlage des Königreichs Sachſen ticher und von Rauchhaupt beantragten Abänderungen an

loſe nehmen dürfen. genommen.f Abg. Frhr. v. Huene (Centrum) führte aus, daß die Aen Liebknecht (Soz.-Dem.) tritt den Ausführungen des 4. „Bericht der Com miſſion für den Antrag von

rutto ginge des S es micht an ch s Wir in. z e. a e n z Pederrtt en t r betr. Reviſion des Viehſeuchen-Regle-enhange mi inanzlage der Einzelſtaaten beurthei en. u n haupt- ments.“s Weg x m ob es überhaupt ange W e e r den Wenn Wer Feomm in beantragt, den S 5, II. in folgender Faſſung

b zeigt ſei i it ei e und die, anneen icen Meefernh der a r wie das Beiſpiel Englands beweiſe, nicht im Stande wär die a Für e der Lungenſeuche behaftete Rindvieh“ nach
ev iſt er einverſtanden; die Börſenſtener werde hoffentlich wirthſchaftlichen Gegenſätze auszugleichen, auf der anderen Seite folgenden Einheitsſätzen für jedes zur Zeit der Zählung vorhanbrutto noch höhere Erträge liefern, als ſie der Voranſchlag annehme. ber dem Lande unerſchwingliche Laſten auferlege. Er verbreitet dene Stück Rindvieh (Ochſen, Zullen, Kühe, inder und Kat-

Sack. 5 ar e bereit e der uätrerwa anſt u ſich Pläiae Wrſe n e Lage ber) ne 2 dwirthichaften ohne ZukaufK. wendigen Ausgaben zu bewilligen, aber ſie müßte ſich vorbe eiſe, be er Sozial a) in gewöhnlichen Landwir aften ohne auf in dem
m halten, an r J telle deſto ſareſamere Prüfung eintreten e u Find er der J e en Kalenderjahrey 2 B in Stück;bis W z könne eine Geſammtheit ſtimmen werde, da es m und ſeinen Leinen vw) e telhſcheſten t Zutauf r 'dem der Zählunche Ge treten, wenn der Kolonialpolitik eine Bremſe angelegt würde, vicht darauf ankomme einige Abſtriche im Etat zu maßen ſon vorhergehenden Kalenderjahre:
ſiſchen denn die Mehrausgaben reſultiren eben lediglich aus der Ko dern ggs errſſher e Syſtem überhaupt zu brechen. aa. für Wirthſchaften von bis 10 Stück nach
er über lonialpolitik. Zum Schluß berührt er noch die Frage des Näch re e ung n a See gegen 43 Uhr. dem Satze von 4 pro Stück,igeſetzes Pierre weſers und betont, daß man es ſeiner Partei durch g o Uhr. Fortſetzung der Etats v. für Wirthſchaften von 11 bis 50 Stück nach

nnahme des bezüglichen in Ausſicht ſtehenden Antrages er Geſetz, betreffend einige Abänderungen des Vieh dem Satze von 8 pro Stück
hiſchen R e, r die W 7 u J W ſeuchengeſetzes). ee. r ten vo r 51 an ehr Stück100 fl. wer, ichten aufzuerlegen, ohne Rechte, für die man ſi nach dem Satze von 12 pro Stück.intereſſirt, in Anſpruch nehmen zu durfen. e. in Wirthſchaften sub b, deren Beſitzer außerdem entde Mit Abg, Richter d ſtellt in Abrede, du aus den Landtag do Provinz Sachſen. weder: ſis be t
ärktes Darlegungen des Herrn Staatsſekretärs eine Dgrbe erung der Sitzung. aa. an r hiten betheiligt ſind, beziehentlich für
hmende allgemeinen Lage ſich ergebe; die Verbeſſerung wäre keine wirth on. Merſeburg, 24. November. Zuckerfabriken Rüben bauen und Rückſtände aus dieniedrige ſchaftliche, ſondern nur eine rechnungsmäßige, die durch eine Die Sitzung wird 12/2 Uhr vom Vorſitzenden, Graf zu ſen Jnduſtriezweigen verfüttern,

e r en der wegr k. W ſgt e Rat ger a e mit r en er po oder ien, S ginderer n Steuern, welche der Herr Staatsſekretär in Ausſi öffnet: Am Regierungstiſch: erpräſident von Wo und an Brennereien, Brauereien oder Kartoffelſtärkefaſchwere ſtellte, gingen noch weit über das hinaus, was in der Eröff- Oberpra al rath Arnſtedt. f briken betheiligt ſtnd und Rückſtände bei

ſich r e r wen h dert Se t ff ine s r r c er Vo rla e, be ten J verfüttern bt Reich ſtehen gegeben, daß eine weſentliche Erhöhung der Tabaksſteuer treffen ebertragung der Verwaltung un nter aa. für Wirthſchaften von 1 bis 10 Stückenn in Ausſicht ſtehe. Ob dabei blos eine P der Steuern hal ung der Prov.-Chauſſeen in der Stadt Aſ chers- von 20 pro Stück. a dent Sate
tanzielle beabſichtigt werde oder das Monopol ſelbſt, ſei Sonlich ger leben v die Stadtgemeinde daſelbſt“ bb. für Wirthſchaften von 11 bis 50 Stück nach dem Satze
itgegen gültig; bei dieſer fortwährenden Beunruhigung der Tabaks Der Antrag des Abg. Bödcher: Der Prov.- Landtag wolle: von 30 pro Stück,
ductton induſtrie müſſe derſelben das Monopol ſchließlich ſogar als eine 1) en, daß an die Stadtgemeinde Aſchersleben vom c. für Wirthſchaften von 51 Stück und mehr nach dem

Erlöſung erſcheinen. Dieſer fortdauernden Ankündigung neuer 1 April 1886 ab: a. das Eigenthum an den J r r S'atze von 40 pro Stück.
Steuern gegenüber müſſe ſeine Partei mehr wie je den ſtrecken im Stadtgebiete Aſchersleben in einer Länge von 3926 m Die erhöhten Sätze sub b und e werden nicht verrechnet,
Grundſatz feſthalten, daß eine ſolche Erhöhung nur ſtattfinden jedoch unter Ausſchluß der dem Eigenthume des Provinzial-Ver wenn das zugekaufte Vieh in dem der Zählung vorhergehendenun ſich könne. wenn gleichzeitig an einer anderen Stelle Zug um Zug dandes vorzubehaltenden Chauſſee Nebengrundſtücke (Schlamm- Kalenderjghre geboren iſt.

Trebe eine Entlaſtung eintrete, denn jede Erhöhung von Steuern führe plätze 2c.) übergehe, v. die Verwaltung und Unterhaltung der Der Prov. Ausſchuß iſt befugt, dieſe Einheitsſätze
doch zu einer Erhöhung der Geſammtbelaſtung der Steuerzahler. Chauſſeeſtrecken nebſt ger örigen Bauwerken (Brücken, Durch 1) bis auf die Hälfte für ſolche Kreiſe zu ermäßigen, in wel

iſt mit Eine fortgeſetzte Ankündigung neuer Steuern ſei auch durchaus läſſen 2c.), mit Ausſchluß der von dem königlichen Eiſenbahn en innerhalb der letzten 3 Jahre Seuchenfälle nicht
er ein nicht geeignet, die e ehe Je im Lande zu ſtärken, im fiskus zu unterhaltenden 20 m langen Strecke von Station 62,867 oder in beſonders geringem Umfange vorgekommen;n der n müſſe darunter erſchlaffen. Jm bis Station 62587 (Eiſenbahn Uebergang) der Aſchersleben- 2) bis zum doppelten Betrage für ſolche Gemeinden (Guts
ampfer Militäretat ſei namentlich die Wiederkehr aller derjenigen Poſi- Ballenſtedter Chauſſee, gegen eine Jahresrente von 3500 Mark bezirke) oder einzelne Wirthſchaften, welche innerhalb der
r tionen zu bemängeln, welche im vorigen Etat geſtrichen worden, dauernd übertragen werde, und letzten 3 Jahre wiederholt verſeucht geweſen ſind, zu ervo e e ehe t be echte d Wntte der Sie er t echte geg. t d hebung der Veiträge erfolgt nach voll

nfa e den Mehrausgaben der Militär er Sta leben einen diesbezuglichen Vertrag na ie Erhebung der Beiträge erfolgt nach vo iSuevia“ verwaltung gegenüber auch die Erwägung nabe gelegen, an Vorgängen der mit den Städten Halle a. S. und e pro Stück. 2 s at nach vollen Pfennigen
furt. anderer Stelle eine Einſchränkung der Ausgaben eintreten zu er gierharngen Verträge mit der Maßgabe abzu Die Ueberſchüſſe einer Hebungsperiode werden auf die andere
hmouth laſſen. Das ſei aber nicht nur nicht geſchehen, ſondern die ſchließen, daß in demſelben etwaige Rechte und Pflichten Dritter übertragen.

1 tn et t au d e Reſolntionen vorbehalten reſp. gewahrt werden wird ohne Debat e ange ahhider u d Pars 35
reichte kern zig Ftet ationsermäßigungen und der nommen. 4 erungsantrag, ſtatt, wie bisher vom 15. bis 30, November,Kom genommen. Was die Marine 2. „Einmalige Schlußberathung der Vorlage be in der Zeit vom 1. bis 15. Januar erfolgen, damit nicht im DeZrrwaltung anlange, ſo e bei derſelben ſich die Ausgabe um treffend den Penſionsanſpruch des Heb ammen Sehr cember zugekauftes Vieh ine bielbe s

a erhaupt 10 Mill. erhöht, was gegen den Flottengründungsplan anſtalts-Directors Dr. Wachs in Wittenberg.“ Dem S 12 ſoll hinzugefügt werden:

e e e eeee un Keſeeleg ſretee Kelenetsals eſer d iſſen rd erm dem Dr. Wa ion un reibu alenderi daß in Bezug auf die Marine planſos verfahren werde; dazu im Falle der dermaleinſtigen Dienſtunfähi keit als Director r jahr 1886. 44 Wer
Amtl. omme eine gewiſſe Ueberhaſtung. Die Marine habe eine e Provinzial Hebammenlehranſtalt einen Ruhegehalt zu gewähren, Schließlich beantragt die Commiſſion:

Rinder, von Unfällen zu betrauern, deren Urſachen ſchwer zu ermitteln welcher nach Maßgabe des Geſetzes vom 27. Mar i87 und des Die königliche Staatsregierung zu erſuchen
der un ſeien; aber ſür den Laien liege doch die nahe, daß auch Geſetzes vom 12. Mai 1873 unter Anrechnung der geſammten 1) dahin zu wirken, daß die Anträ a ſechſten Provinzialder r Der S Prrt gede Joſtens wer Wer S r h gekeſfer der Hebammenlehranſtalt verorachter vom 15. März 1882 z möglichſt in Erfüllung

r die Schiffe ſte gere. Er behaupte, ienſtzeit feſtzuſetzen iſt. gehen46 82, di Siwidelng unſerer Marine gefährdet, der Küſtenſchutz an hätte lieber eine die Penſionirung der Direktoren 2) daß die Tödtung Lungenſeuchen verdächtiger Thiere mit

gleiche mindert worden ſei durch die Kolonialpolitik, der die Mehr der Hebammenlehranſtalten- überhaupt betreffende Vorlage ge mehr Nachdruck unter geringerer Schonung der Staats
t wur 7 der Bevölkerung heute bereits ebenſo zurückhaltend gegen wünſcht. Trotzdem Landesdirektor Graf v. Wintzingerode kaſſe in Zukunft geſchehe.
lt und fa znre wie ſeine Partei dies von Anfang an gethan Jeden ausführt, daß in Bezug auf das Penſionsrecht dieſer Direktoren (Schluß folgt.)
43--47, v habe ſich unſere Kolonialpolitik nicht in der Weiſe entwickelt, bis jetzt kein Bedürfni berverge ſei, wird der vom Abg.

Pfd. Er man noch im vorigen Jahre glaubte annehmen zu dürfen. Voigtel geſtellte Antrag auf Rückverweiſung der Vorlage anTara ren von der Carolinenfrage gänzlich abſehen, die aber den Hroving alausſchuß. um eine generelle dlegeluug der Frage

n r Vet der Cent Denen endet er r rer der Cent fär die ort er. han erhau erth ſei, „Bericht der miſſion für die Vorlage, betr.ſchwer Scſchett Angra Pequena habe 4 als ein ganz verkrachtes Präcipualbeiträge zur Wegeunterhaltung.“ 8
t dern e keſtzat zund was Kamerun anlange, ſo ſollten die Die Commiſſion beantragt: die Staatsregierung zu bitten, Welches von den vielen Mitteln ſoll ich gebrauchen, fragt

Jedar eben z erhältniſſe eine Beſſerung in den Handelsbeziehungen dahin zu wirken, daß der nachſtehende Entwurf für die Pro ſich Mancher, wenn er von Huſten, Schnupfen, Heiſerkeit u. dergl.
r flau die v De usſicht ſtellen. Jn Oſtafrika aber würden vinz Sachſen zum Geſetz erhoben wird. eimgeſucht wird. Man greife in dieſem Falle zu den W. Voß ſchen753 olonien überhaupt nur durch die Beibehaltung der Sklaverei Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König u. ſ. w. verordnen atarrhpillen, welche in der Wege r innerhalb weniger Stun

oß'auf zu erhalten ſein und in Guineg lebten üb kei it Zuſti beider Häuſer des Landtags der M ü i i erc Haltung ſeheer ad e den h eine mit Zuſtimmung er Häuſer des Landtags der Monarchte für den den Plagegeiſt bannen. Katarrhpillen ſind erDeutſe un Kolonialpolitik ſei den Umfang der Provinz Sachſen bis zum Erlaß eines allge hältlich in den bekannte otheken. Jede ä oalſo eine wohlberechtigte geweſen wenn man ihr einen Vorwurf meinen We eeſehes was folgt: e nen kru d med. ittlinger's. de agte Schacheet t
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Halliſcher Tages -Kalender.

Donnerstag den 26. November:

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichſtr.): Geöffnet von 8—1 Uhr. Jnu letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich Bücher ausgeliehen und ab

s der Kaiſerl. Leopold -Carol. Academie: geöffnet Nm. von 36
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.

Dnſenm der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. g.
unentgeltlich geöffnet W Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit CoursNo.).
Meblbörſenverſammlung: Nachm. von 4-5 Uhr im Saale v. Kohl's Reſtau-

rant, Königsſtraße 5.Bienenväter- Verſammlung Ab. 8--10 im „Weißen Roß“.t J Verein n. Slolge: Abds. 8 Sitzung u. Uebungsabend im „Café

Gabelsberger StenographenVerein:
z Abds. 8 Sitzung im „Reſtaurant7 Feldſchlößchen“ Ken Kubgaſſ

Orden der Kreuzbrüder, Stammtiſch 103. Abends 9 Uhr Vereinsabend
in „Kelm's Reſtaurant“, gr. Ul pPtrageKaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 Reichskanzler“.Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 T Reſtaurant zum „AichAmt“.

Verband deutſcher d ne ehilfen, re ch ehe a/S. Jeden Don-
nerstag Abend Sitzung im „Cafs David“, 1 Trepall. Turnverein: Ab. 8-10 ügrugegtende in 3 ſtädt. Turnhalle.

andwerker-Bildungsvere' Ab. 8 Geſangſtunde m re Warbaroſfa
ännergeſangverein: Ab. —-10 Uebungsſtunde im „Paradiandwerkermeiſter-Liede t ſ. o. 810 Weh ſtande i Klausſtraße 8.

erein jalig“ jeden Dennerstag Abend 8 Uhr im
„Caf

Ai h und n en (gr. Berlin 164). Wochentags von 8--12 Uhr Mittags
und 2—6 Uhr

Botaniſcher (gr. Wallſtr 23). Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.
anſta

Berpflegungsſtattion I. für fremde Ryzhende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

e anaut für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

vepeerer der Leipziger Theater.

Für Donnerstag:
Fenes Thoater: Anfang 7 Uhr: Zriny.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Don Ceſar.
Carola-TWTheater: e 8 Uhr: Blaubart.

sind überall zu haben in den durch Plakate Kennt-
lichen Verkaufsstellen, und zu beziehen durchMark à Sehrader Rede ben Hnnr r ranenr per e.

das Loos.

Berliner Börse V. 24. November. EifenbahnStammPrisrit.Actien.
Berlin-Dreöden 0 6 146, do
Marienburg-Mlawka 5 5

Große Lotterie zu Weimar V 77

Ziehung 10. g. e
Haupttreffer i. W. v.

20, 900 m
ünftanſend Gewinne. Zuoost à I ark h ür

Serün- u „Magd. A. B. C. 4 1102, 2563 G

h
Dcuiſche Kelche Anleihe r o et en a 121,9003den conſol. St Anleihe 4 108,808 Weimar Gera I 87, 806

8 a enats Jüid ne

rn deutſseWo 472 Eiſenbahn Privrit its-Obligationen.
4

do. Reumärkiſche 4 101,50b3 Jz e en „Pfandbr. 4 101,80b AachenMafſtricht 99,80 G2] Sſiprenhiſche 1100,858 VergiſchMart. 1. u. il. S. ar 80B
mmerſche 4 100,60b3 G do. IV. u. V. Ser. 4S oſenſche, neue 4 100,70bzB do. VI. Ser. 42 100, 106
üchſiſche Aer do. VII. Ser. conv. 4 101,80bzBESchleſiſche, neue 4109,598 do. Viii. Ser. 41101, 7.6Weſtyreuhiſche.. 141199,495 don IX. S. (v. 85 tündb.) 5 101-80r3
do. Nenland g 4 14 g n geler men 41/2101,606aärtiſ h. 4 101,75b erlin-Anhalter I. u.n 4 101,906 u. Lit B. 101,60 Goſenſche 4 101,70 BerlinDresden (gar.) 4 103,50bz B79 ghe 181733 Zerlin Görlißer cond. und
g. 4 101,75 it. B. 4 101, 60 G4 101,79B in Hambug I. u. m. 4chw. r. s.Iit. s. r. 94, 608 i. m. tonv. i 101,606

40
3 i 126,2063

e e do. p.Tachſiſche Renten von 78 v. 1 882do. landw. Pfandbr. 102, 506b3 Berlin- et I. III. u.
101,60b BreslanFreib. Lit. B. bisK. 42do- d 57 von 1876 5 102,306m n, r 102,30 GAusländiſche Fonds. d i i en

7 1 m. a e gg 3Deferr. Eiſbertentt 65. le Sorau Guben en
z Seht 4 88, 406; Vieh henen eAnßi. Engl. u e e n 338von er r 4 87500 Wie n B. 283 berad rn e mein Ludw. bis so 5 100.7963Srett S a i i66.80616Frinie 86 z o abdericief Wirt i
d. Sodebredbdbn. do. Obl. I. u. II. Ser. 101,808

r r »Bd.-Cred.Pfobr. 5 d3;358 Rzrdhanſen Erfurt. 101,506

um n J 2 pErfar. S z igi, ab chtia en r. n 73
Serbiſche Reute do. e. von 79do. Em. von 80 4 r 101,60

Oſtpreuß. Südbdahn neEiſenbahn-StammActien. RyJte dw Ufer 7
Mafſtricht Dividend en 53,206 do. 60, 71, 73 conv. 4 101, 756

e e 750 ringe Fr. 108, 30J auedrader 5 do. U. IV. V. u. VI. Ser. e 161.6663Dux Bodenbach 9 09 1123,40b; igrhere Ah
get Carl wen gar. o28,4392, 756 Werrabahn 4
Betthardbahn vo 2 2 109,75
Mainz Ludw e en 425 90b3Marienburg S 2 a 62, 00b
ren n i. 606Koerdw. (Rtk. p. St.) Eiſenbahn Aale bligationen.

ehe Gr. v. et o. e a e bee e p. St.) I 12 221 10b Dohme Tor 986,908Südbahn 55/6 28 tet DuxBodeunbach I Eu. 5 62,006aais B. h gar.) 7,5 7,5 121,25b; do. III. Em. in i. 5
a gar.) 5 63,306 Dux-Prag I. Em. do. b 106,406

o 0 149, ob Eliſabeth Weſtib. 4 99,006e Wien Mk. per St. z et (gär.) r„Gera gar. a v a VS r z a 259b do. Gold- Prior. gar, l 6 e 9

Zur Wahl der 3. Abtheilung des 3. Hezirks.
Nachdem durch die Wahl am Donnerstag die Wähler des

3. Bezirks bekundet haben, daß ſie ihre Selbſtſtändigkeit bewah
ren und durch die Vorſchläge des Bürgervereius ſich nicht bevor
munden laſſen wollen, werden dieſelben anch für die Erſatz
wahl am nächſten Donuerstag, den 26. Nov. bereit ſein, dieſen
Grundſatz aufrecht zu erhalten. Wir bitten Sie deshalb einzu
treten für den in unſerem Bezirke allein zur Wahl vorgeſchlagenen

Herrn Baumeiſter Kefersteio,
welcher nicht Mitglied des Bürgervereins iſt und in der See

ſammlung von Wählern unſeres Bezirks am 4. November faſt
einſtimmig zur Wahl vorgeſchlagen wurde, der eine ganz ſelbſt
ſtändige Stellung einnimmt und durch ſeine Bildung und ſein
Verſtändniß für Bauweſen in der Lage iſt, eine nicht unwichtige
Stelle in dem Kollegium der Stadtverordneten einzunehmen.

Der Vorstand des 3. commun. Berirksvereins.

Stadtverordnetenwahl.
I. Abtheilung

Laut Beſchluß der am 21. d. M. in „Stadt Hamburg“ ab
gehaltenen Verſammlung von Wüählern der erſten Abtheilung
werden den Mitwählern dieſer Abtheilung als Candidaten

a. für die am Freitag, den 27. November er. ſtattfindende Er
ſatzwahl au Stelle des Herrn Juſtizrath Göcking auf die
bis Ende 1887 laufende Wahlperiode

Herr Dr. med. Scharfe,
v. für die an demſelben Tage ſtattfindenden beiden anderen

auf die bis Ende 1889 laufende Wahlperiode
ie Herren

Banquier Betheke und
Kaufmann H. Arndt

empfohlen.
Bei der durch Zettelwahl vorgenommenen Feſtſtellung der

letzten Candidatur ſind 27 Stimmen für Herrn Arndt und 23
Stimmen für Herrn Oeconomierath Oemler abgegeben worden.

Halle a/S., den 22. November 1885. [2011
J. A.: Her2zfeld.

Der deutſche Privatbeamten- Verein
zu Magdeburg

beabſichtigt die Conſtituirung eines Zweigvereins für Malle und
Vmgegench, ſowie die Vereinigung mit dem bereits beſtehen-
den gleichen Vereiue zu Halle.

Zu dieſem Zwecke findet

Sonntag den 29. Novbr. er. Nachm. 4 Uhr
Mötel Heller (vorm. „ſchwarze Adler“)

eine öffentl. rin ſtatt. Alle Priv.Beamte ſind dazu erg.

Pin vehr schön
gelegenes Rittergut

von ca. 870 Morgen Land, 110
Morgen Wieſen und 1200 Morg en
Wald mit neuen Gebäuden a
herrſchaftl. Wohnhauſe in der Nähe
einer im Werrathale gelegenen Kreis-
ſtadt mit Bahnſtation ſoll wegen
Todesfalles ſofort verkauft eventl,
verpachtet werden. Zur Pacht
übernahme würde ein Capital von
circa 90000 Mk. erforderlich ſein.
Anfragen ſind an Haaſenſtein
Vogler, Caſſel unter B. 992 e
richten.Brett und Vanhoh

Auction.
Jm Forſtreviere Burgkemnitz

kommen:

Mittwoch, den 2. December,
Schlag Bleidling:

a. 250 kieferne Brett- und
Bauſtämme

zum meiſtbietenden Verkauf. [1988
Käufer wollen ſich früh 9 Uhr

im hieſigen Gaſthofe verſammeln.
Burgkemnitz, d. 20. Novbr. 1885.

Kaden. Romanus.
180 Stück

v geſunde Hammel mit
90 W Durchſchnittsgewicht ſtehen
zum Verkanf auf
Dom. Zützen b. Golßen N/L.,

Station der Berlin-Dresdener
Eiſenbahn. [1974

Eine große neumilchende Kuh
mit Kalb ſteht zu verkaufen in

Ascherben Nr. I2.
[2043

Heilung radikal!un pilepsi
Krampf und Nervenleidende,

geltärt auf oijähri e Erfolge ohne
ückfälle bis heute. Broſchüre mit voll

h Orientirung verlange man
unter Beifügung von 50 in Brir
marken von [11Dr. yl. Bogg, Weſtliche Cronberger tr 39

Frankfurt a.
Stettin Ko penhagen.

I. Poſtdampfer per
Capitän Ziemloe.eingeladen. Jm eigenen Intereſſe derſelben iſt zahlreiches Erſcheinen V on St erege Delegirte aus Magdeburg werden die Ziele des Vereins 12 er n den

ie Vorſitzenden d. Privat-Beamten- Vereine zu Nachm. Dauer der Ueberfahrt
Magdeburg und Halle. 14 bis 15 Stunden. 3573

A. RallewrskKy. F. UVhIl mann. Rud. Christ, Gribel in Stettin.

Oefterr. Staatsbahn gar. 402,40bz Preuß. Central-BodenCreditd V nt 387.006 unt. Pfandbr. z a 110 112, 106 Gold, Silber und Pabviergeld.
änz. Netz gar. 3 3d2,40bz B 7 7 rzb. à 100 4 1101,00b; Cours in Markg. Ror 5 5 83,60 G ob do 4 g5 82,806 en H. dntWö. b. i 47/2110,59b36 Dollar per St. 1, 176 W

per 5 105,75 G J do. rzb. à 110 5 109,196 Dutaten per St. Sger Sart. es Steuer) 3 314,70b3 G do. rzb. à 100 4 1100,59b36 mperials ver St.do. do. Obl. (gar 5 104 40B bin. Nat. Hyp. Credit 5 100. 30bz G apoleonsd'or Per St. 16,166;
Reichenb.-Pard. (Gold-Pr.) 5 T. t. à 110 102, 00b3 G Souverreigns per St.Ungar. Rordoſtbahn gar. 5 709,256G rzb. à 110 4 86,06036 Engliſche anknoten ver Lſtr.do. Goldprior. T. 5 W Suddeutiche Beder Credit t 60bz; J Franz. Banknoten per 100 89,756bz

e S e en dere eo, o. Emn. 3 o. Silbercon er einlösb.) bnduftrielle Geſellſchaften Ruſſiſche Banknoten p. 100 Rbi. 190 608See gar. a Zinsfuß überall 40/0.
roße Ruſſiſche gar. 3 49b;e e Anhalter Maſch. B. dende e. 506e ar. z 187 Serlin. Anhall. Maſch. File Zu 116. 08 Vankdisconto in

ModcoRjaäſan gar. 5 100, 25b3 Schwarzk. 27 773; 35 Amſterdam M ſ London 8Transkaukaſ. gar. 5 63.806 Böhn v v 21.006 Berlin 4 ParisWarſchau Wiener IV. V. u. Crolvi ans brik 2 7965006 do. Lombard 4 c ereburgr Pec, 188726 d en ee rit 18 138 er tdist a Kieree
r Ketgriabrit ereppiner Werke 4 U 4 „75Bank und CreditbankActien. eeeegzriabrit es 20 Umrechnungs-Courſe:

Zinſen à 4 ab ausgenommen Reichsbank- tte, ElbſchiffGeſ. 7 7 106, 250,i Juäetfabrit 8 r 1 g. o 2 3.eopoldsha em. 94,50d) err. 100 Fl.Sipidende 183 Lowe u. e. 10 10 216. 906 Tonar S 25 p. e r 1Bank des Berliner Kaſſend. 5 51 2 129,00B Magdeb. Allg. Gas 81 3813 140,50 G 100 Fres. 80 N. Lſtr. 20 K.Berliner Handels Geſ. 7* 9 138,756; Magdeburger Baub. 83) 8 120,50b;

Seele e.pe r un. 4 3 erdebahn ar en rg /2 zde e Bank 9 153, 25b do. Gr. Berliner (9310221. 806 Lei 21 er Börs46 per alt. 9 9 153.258 do. Magdebur i 9 183 w. p 9 ev 24 November
Deutſche Geuoſſenſch. Bank 7 8 132,25 G Schering, chem. Fabrik 12 15 233,900 e e e e
Donto- Geſellſchaft 10 11 197, 10b; Schwanitz, Gummif [1614 175/806 Königl. S e

per alt. 101, i 196. 7563 Staßfurt, chem Fabrit 10 125.500 be n e Rente 87,40 GDekdener Bant 7 i 124 256Sndenburger Maſch. 30 30 293.,9063 Wie r e Landw.
Effect. Matlerb. (5000 E.) 7 8 196,906Thüring. Salinen 425 4 45,098 J Kreditd r a v. 67 4 1101,506Leipziger Eredit. Anſtalt 10912178. 00Tivoll, Aetien Sgöraueret. s (112 r red ächſ. Landw. aMagdeburger Bankverein 6 6 Zeitzer Maſch.Anſt. 13i,, 13 153. 60 ch wſch z e v. 67 4 102,756

Privatdant 52 4,9 u ansf ba istZetitrdert n S z v r do do von s S t geininger Creditban „9 4See hän eet e n do. do. von Jörs i 101,006Oeſterr. Credit p 8 8 1 alter Kohlenw 5 TKeicher an 81 o Secum, Guhſtaht 16 10 122306 Sealbat, St St. Div. 83a Be t b 1374 t z 5ma ant onnersmarckhütte 9,Tortm. Union St. Pr. ült. A. 56 so Allg. Deutſche S

per i. ewig SeHypothekenbankActien. n e Uanrnbee in e e dec er T r do. per ult. u 4 9080 2 van ve. s II 253

e t e en u eo unge o 4Preuß. Bodeneredit Bant 51 a is8, 200 cent pr, An v. i e hCentr. (400 wa 83 83 130, 75 G Gußſtahl 8 7 105 oo v Halleſche e
e. Ovp. v. Spielh. 93, 506 c h vrinztshlei s 300 009 s 4 106, 7568

tenCertiß r 3 2 See h nHypotheken eate. i. gut e. ſtr. id. 8384 21/0 4 137,9066
e /2 2Anhalter Landesbauk 100,706 wWeſleregt ſei 8 126, 006 e e

Siganſchweig: darzober 4 W r Eiſenbahn Obi. 5 108, 106t GSſriiche Hyp B. Brttin 41 100, 40 G Wechſel. e t
t 190. 10638 üngar. RordoſtbahnObl. 5 79.306Bei Pien I. z Aherdan 3* 7 e 168,65b; e e t t t2 l M. 2 167 956 Sä „Verw.d u in. II 81 92, 70b3 G London 1 Br. 8 T. z 20. 3350 e z. 3 4 200,00

Meininger mien 4 118,40 do. 1 ſtr. M. 2 20,245b Braunk.VerwPreuß. Bd. unt. rzb. à 110 5 I11,0068 Paris 100 Fres. 8 T. 3 80,65b G. St. Pr. Div. 88 1500 4 200, 000do u. VI. S. rz. à 100 do. 100 Fres. 2 M. 3 meedo. ückz. à Petersburg 100 S. R. 3W. 6 1198,9083 u. Solaröi St. Pri i gen. med. Ziel t i ent. Rider. rc. à 190 4 100, 906 da. e. 182 t z. e z geiter Par. u. Selar. ab. i. 50
Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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Zweite Beilage zu 277 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 26. November 1885.

GG GLandwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Anguſt Morgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Waſſeraufnahme uud Waſſerverdunſtung
verſchiedener Streumaterialien.

Ref. Dr. v. Eckenbrecher.
(Schluß.)

ie Ausführung des Verſuches beſchreibt der VerfaſſerW Die Materialien wurden behufs Beſtimm
ung der Waſſerkapazität in kubiſche Blechgefäße von 8 Liter
halt ſo feſt als möglich in lufttrockenem Zuſtande bism Rande Gngeſtampft und hierauf in einen größeren

mit Waſſer gefüllten Behälter ſo tief eingetaucht, daß dieOberfläche der Böden gerade mit Waſſer bedeckt war.

Bei der Waldſtreu und den Stroharten war nach zwei
Tagen noch keineswegs eine vollſtändige Durchfeuchtung
erreicht. Außerdem ſtellte ſich heraus, daß ſich dieſelben
im angefeuchteten Zuſtande noch feſter a

neber die

lüeßen. Es wurde in Folge deſſen noch weiteres Ayft-
trockenes Material nachgefüllt, bis alle Streumaterialken
im verdichteten Zuſtande die Verſuchsgefäße vollſtändig
ausfüllten. Letztere blieben ſo lange in dem Waſſer, bis
ſämmtliche Subſtanzen mit Waſſer durchtränkt waren. Es
waren hierzu, 23 der hohen Temperatur, welche zur Zeit
Juni 1884 der nene herrſchte, ein Zeitraum
von zehn Tagen erforderlich Die Gefäße wurden alsdann
mit Glasplatten bedeckt, um die Verdunſtung zu hindern
und an einem kühlen Ort derart aufgeſtellt, daß das über
ſchüſſige Waſſer durch den durchlöcherten Boden abtropfen
konnte. Als dies erreicht war, wurden die Apparate ge-
wogen und die Volumina der Subſtanzen, welche bei denNachfüllungen und Einpreſſungen nicht vollſtändig den

Raum bis zum Rande der Gefäße ausfüllten, dadurch
eſtgeſtellt, daß der Abſtand von der Oberfläche bis zur
nterſeite eines über die Käſten gelegten ebenen Brettchens

an zwölf verſchiedenen, gleichmäßig vertheilten Stellen
emeſſen und aus den ermittelten Daten das arithmetiſche
ittel gezogen wurde. Der Abſtand in Centimetern mul-

tiplizirt mit dem Querſchnitt der Apparate (400 gem) er-
gab die Größe des leeren Raumes. Daraus ließ ſich
leicht das Volumen der Subſtanz berechnen.

Stellt man die verſchiedenen Streumaterialien nach
ihrer Waſſercapacität bezogen auf das Gewicht und bezogen
auf das Volumen in n Reihe zuſammen und
etzt das r r der Torfſtreu gleich 1000,p erhält man folgende Ueberſicht:

nach dem Gewicht: nach dem Volumen:

Torf 100.0 Torf 100.0Moos 63.2 Lehm 654.8Erbfenſtroh 54.2 Buchenlaub 513
Roggenſtroh 46.3 Moos 49.6
Buchenlaub 38.9 Eichenlaub 47.2
Eichenlaub 36.7 Erbſenſtroh (45.9
Kiefernadeln 31.5 Roggenſtroh 41.7
e anabeln 24.5 derte 40.9ehm 4.8 iefernadel 37.7Sand 2.1 Sand 32.9.Aus dieſer Zuſammenſtellung geht deutlich hervor,

wie verſchieden die Beſtimmung der Waſſercapacität dereinzelnen Brennmaterialien augſant, je nachdem man die-

elbe auf das Gewicht oder das Volumen bezieht. Bei-
ielsweiſe beträgt die Menge des Waſſers, welche der

Sand aufzunehmen vermag, wenn man das Gewicht be
rückſichtigt, nur den 50 ſten Theil von derjenigen Waſſer
menge, welche der Sand aufzuſaugen im Stande iſt; be-
re man aber das Volumen, ſo vermag der Sand
b des Waſſers aufzuſaugen, das der Torf aufnimmt.

Außerdem ergiebt ſich aus dieſen Zahlen, daß der
Torf die größte, der Quarzſand die kleinſte
Waſſercapacität beſitzt, und die übrigen Streu-
ſorten in dieſer Hinſicht zwiſchen beiden ſtehen.
Von der Waldſtreu haben das Moos, das Eichen-
laub und Buchenlaub ziemlich das gleiche
Waſſerfaſſungsvermögen, welches circa die

älfte desjenigen des Torfes beträgt. Die
Waſſercapacität der Nadelſtreu iſt geringer als
jene der Laubſtreu, und von erſterer vermögen
die Fichtennadeln mehr Waſſer aufzunehmen
als die Kiefernadeln. Von den Strohſorten
abſorbirt das Erbſenſtroh mehr Waſſer als das
Roggenſtroh; beide Materialien ſtehen in Bezug

ges der e und Nadelſtreu. Der
en in geſättigtem Zuſtande mehrWaſſer als die Kanbſireu gut 6

Dieſe Verſuchsergebniſſe finden ihre Erklärung theil
weiſe in den zwiſchen den einzelnen Partikelchen der Streu-
materialien vorhandenen verſchieden großen Capillarräumen,

in der verſchiedenen Poroſität der
ubſtanzen. Der Torf vermag deshalb ſo viel Waſſer

aufzunehmen, weil jedes einzelne Theilchen an und fürſich porös iſt und außerdem ſämmtliche zwiſchen den ein

zelnen Partikelchen befindlichen Hohlräume als Capillare
wirken. Bei dem Lehm wirken hauptſächlich die Capillar
räume, die einzelnen Partikelchen nehmen zwar auch noch

von Quellung Waſſer auf, aber doch ſehr wenig
im Verhältniß zum ſehr poröſen Torf. Beim Quarzſand
find weder viel Capillarräume vorhanden, da die einzelnen
Zwiſchenräume ſchon zu groß ſind, noch vermag das Quarz

Die dichte Einlegung der Materialien wurde gewählt, weilh a v erb Wer edenbengr zwei das
rſelbe aſſer ir nicht ermittelt werden lang 4 davor bei logerer

Es ergiebt hieraus, daß bei nur zweitägiger Dauerz eirkzra aſſers die für die Wa ercapgelat in den
Verſuchen ermittelter Zahlen zu niedrig ausfallen

an und für ſich Waſſer aufzuſaugen, deshalb iſt die Waſſer
capacität des Quarzſandes ſo außerordentlich gering.Daß die Waſſercapacitat der Waldſtreu und der

Torfſtreu geringer iſt als die des Torfes und Lehms, hat
ſeinen Grund darin, daß die Elemente der Erſteren nicht
überall vollſtändig dicht übereinanderliegen, vielmehr ſich
Lücken bilden, die Luft enthalten, welche das Waſſer ſebſt
redend nicht ſo eindringen läßt. Außerdem beſitzen dieſe
Subſtanzen, wenn ſie noch nicht humificirt find, keine ſolche
Poroſität, wie z. B. die Partikelchen des Torfes.

Der in dieſer Beziehung beſtehende Unterſchied zwiſchen
den einzelnen Wald und Strohſtreuſorten iſt wohl durch
die Verſchiedenheit der Textur ihrer Elemente zu erklären.
Jn das Moos, die Blätter der Laubhölzer ſowie in das
geſchnittene Stroh kann das Waſſer beſſer eindringen, als
in die Nadeln der Nadelhölzer. Die Blätter der Laub-
hölzer lagern ſich dichter aufeinander und bilden deshalb
eine größere Zahl von Capillarräumen als die Fichten-
und Kiefernadeln, die ſich nicht ſo dicht aneinanderlegen.
Wiederum iſt das Gefüge der kurzen aufeinandergeſchichteten
i Mepadein ein weit dichteres als das der ſperrigen

iefernadeln, und kann infolge deſſen in den erſteren mehr
Waſſer zurückgehalten werden.

Beziehentlich des Verdunſtungsvermögens verſchiedener
Streumaterialien lagen vor Wollny's Verſuchen über dieſen
Gegenſtand keine Beobachtunger vor. Wollny ſtellte ſeine
Verſuche folgendermaßen an. Die zur Beſtimmung der
Waſſercapacität benutzten Gefäße ſammt dem darin be
findlichen Material wurden auf einer Grasfläche
ruhendes Brett geſtellt und, um die ſeitliche Erwärmung
abzuhalten, ringsum mit ſtarken, bis 2 mm unter den Rand
der Apparate reichenden Brettern umgeben. Letztere An
ordnung war in der Weiſe effectuirt, daß auf das Boden
brett ein oben und unten offener Bretterkaſten mit 12,
durch hölzerne Querwände getheilten Abtheilungen, welche
ſo groß waren, daß die kubiſchen Verſuchs-Gefäße gerade
hineinpaßten, geſtellt worden war. Jn den beiden äußerſten
Kaſten- Abtheilungen wurden zwei mit Erde gefüllte Ge-
fäße eingeſetzt, damit die beiden äußerſten Verſuchsgefäße
nicht ſtärker von der Seite her erwärmt würden. Jn dem
Betracht, daß die Verdunſtung von dem Abſtand der ver-
dunſtenden Fläche von dem Gefäßrande weſentlich mit-
bedingt iſt, war vor Aufſtellung der Verſuche in allen
Apparaten das Material ſo abgeglichen worden, daß ſich
deſſen Oberfläche genau 1,5 em unter dem Rande der Ge
fäße befand.

Bei der geſchilderten Vorrichtung war die Oberfläche
der Streumaterialien der Sonne und dem Winde ausge
ſetzt. Bei eintretendem Regen wurden die Gefäße ins

gebracht und mit einer Glasplatte belegt, um die
erdunſtung zu verhindern. Die in nachſtehender Tabelle

aufgeführten Verdunſtungsgrößen beziehen fich demnach
nur auf regenfreie Witterung.

Es verdunſteten in der Zeit vom 6. Juni bis 7. Sep-
tember von einer 400 qem großen Fläche:

Gramm roz. der urſprüng
aſſer: lichen Waſſermenge:

Torfſtreu 4112 66,Lehm 2614 77,5Sand 2011 99,9Moos 1766 57,8Eichenlaub 725 24,9Buchen 724 22,9g tennadeln 952 37,8iefern. 959 41,3Roggenſtroh 812 31,6Erbſen 1079 38,2Aus dieſen Zahlen iſt erſichtlich:
1. Daß die Erdſtreu (Torf, Lehm, Sand) be-

deutend größere Waſſermengen verdunſtet, als
die aus abgeſtorbenen Pflanzentheilen beſtehen-
den Streuſorten.

2. Daß unter letzterem die Moosſtreu das
größte Verdunſtungs- Vermögen beſitzt, dann
folgen die Stroharten und die Nadelſtreu, wäh-
rend die Laubſtreu die geringſten Waſſermengen
verliert.

Dieſem verſchiedenen Verhalten der einzelnen Streu-
materialien bei der Abgabe von Waſſer liegen die ver
ſchiedenen phyſikaliſchen Eigenſchaften der betreffenden
Subſtanzen zu Grunde. Jn der Erdſtreu findet fort
während ein Aufſteigen des Waſſers an die Oberfläche
ſtatt vermöge der zahlreichen Capillaren, ſo daß dort un-
ausgeſetzt eine Verdunſtung vor ſich gehen kann. Da die
horizontale Lage der Blätter bei der Laubſtreu eine ſolche
capillare Leitung aber nicht zuläßt, ſo kann auch das
Waſſer hier nicht n 4 und wenn das oberſte Waſſer
verdunſtet iſt, ſo läßt die Verdunſtung nach, indem die
oberſten Blattlagen eine trockne Deckſchicht bilden, und da
durch die Verdunſtung in hohem Grade herabdrücken.

Die ſtärkere Verdunſtung der Nadelſtreu gegenüber
der Laubſtreu iſt durch die lockere Lagerung der Nadeln
zu erklären, welche der Luft einen beſſern Zutritt geſtattet
und das große Verdunſtungsvermögen der Moosſtreu hängt
mit den vielen darin enthaltenen capillaren Hohlräumen
zuſammen.

Die Kalkabfälle der Zuckerfabriken.
Nachdem wir bereits früher die Frage über die Ver

werthung des bei der Zuckerfabrikation als Abfallproduct
gewonnenen Scheideſchlamms wiederholt behandelt haven,
in wir heute die Verſuche mit, welche Profeſſor Holde

eiß zu Breslau ausführte und über die er im „Land-
wirth“ folgendermaßen berichtet.

Bei der Zuckerfabrikation werden erdige oder kalk-
haltige Abfälle gewonnen, welche anerkanntermaßen werth
volle Düngungsmaterialien ſind. Dieſelben ſind aber, je
nach der Herkunft, verſchiedener Beſchaffenheit und ſonach
von wechſelndem Werth. Sie werden zum Theil von den
Fabrikbeſitzern ſelbſt auf eigenem Acker verwandt, zum
roßen Theile aber an die Actionäre vertheilt, oder an
übenlieferanten, oder ſelbſt an ſolche Landwirthe, welche

der Fabrik fern ſtehen, verkauft, ſo daß es immer auf die
richtige Werthſchätzung ſehr ankommt. Es dürfte daher
von Intereſſe ſein, an der Hand von Analyſen, welche in
der Verſuchsſtation ausgeführt worden ſind, einen Anhalt
zu geben, für die Werthbeſtimmung ſolcher Kalkabfälle.

Jch gebe zunächſt eine Zuſammenſtellung der in den
letzten Jahren gewonnenen Analyſen ſolcher Zuckerfabriks-
kalke, welche der Verſuchsſtation zur Beurtheilung einge-
ſandt worden ſind. Die Unterſuchung erſtreckt ſich auf
die Beſtimmung des Gehaltes an Trockenſubſtanz, Stick-
ſtoff, Phosphorſäure, Kali, Kalk und in einzelnen Fällen
auch an Magneſia. Die Veſtimmung des Gehaltes an
dieſen Stoffen dürfte hinreichen, um den Düngerwerth
feſtzuſtellen.

Die Proben enthielten:

Trocken Stickſtaff Phos dgſi 5ſubſtang, Stickſtoff. yhorſäure Kali. Kalk. Magneſia.

Nr. 1. 58,21 o 0,25 1,25 0.14 23,41 1.,45
2. 65,70 92 112 019 21,593. 50,74 922 959 946 Z.I 4. 50. 28 r 0,19 0,65 t 0.40 e 17,35 0,53 t
S. 7225 925 985 29229 2588
28 5025 0177 9039 926 25,12 7
7. 61,85 12 9,11 988 3560S8. 6037 17 941 928 Z. 0792. 5529 9 09 928 210. 55,84 9,158 0.906 9079 28,58 2

11, 8864 0(091 0006 0,145 17,49 2
Dieſe Zuſammenſtellung zeigt, daß die Zuſammenſetz

ung und alſo auch der Werth dieſer Schlammſorten ein
ſehr wechſelnder iſt, ſo daß bei der Benutzung und noch
mehr beim Ablauf derſelben mit genügender Sorgfalt eine
zweckmäßige Abſchätzung des jeweiligen Materials vorge-
nommen werden muß.

Zunächſt fällt auf den erſten Blick auf, daß der
Feuchtigkeitsgehalt der unterſuchten Proben ein außer
ordentlich wechſelnder iſt. Der Gehalt an Trockenſubſtanz
ſchwankt zwiſchen 38,64 Proz. und 72,28 Proz., alſo bei
nahe um das Doppelte, während der durchſchnittliche
n dieſer 11 Proben 56,66 Proz. be
trägt. Allerdings ſcheinen die beiden extremen Zahlen
Ausnahmefälle zu ſein, denn ſie entfernen ſich beide ſehr
weit von der ziemlich eng zuſammenſtehenden Gruppe aller
übrigen Zahlen. Derartige extrem feuchte Proben, wie
Nr. 11 und ſo beſonders trockene wie Nr. 5 ſcheinen ſo
nach ſelten vorzukommen, ſo daß der Trockenſubſtanzgehalt
in der Regel zwiſchen 50 und 65 Proz. zu ſchwankenſcheint. Laßt man die beiden extrem beſchaffenen Proben

aus und berechnet den durchſchnittlichen Trockenſubſta
gehalt aus den übrigen 9 Zahlen, ſo ergiebt ſich fa
genau die gleiche Durchſchnittszahl, wie vorhin angegeben,

nämlich 56,92 Proz. Ein r vonca. 56 Proz. ſcheint ſonach ungefähr den Durchſchnitt zu
entſprechen, und der Werth des Materials iſt im Allge-
meinen davon abhängig, ob daſſelbe mehr oder weniger
von dieſem Zuſtande ſich entfernt.

Um nun die Kalkſorten in Betreff des Gehaltes an
Düngebeſtandtheilen vergleichen zu können, iſt es zunächſt
nothwendig, die Unterſchiede, welche ſich aus den verſchie-
denen Feuchtigkeitszuſtande ergeben zu eliminiren. Es
empfiehlt ſich daher, den Gehalt der verſchiedenen Proben,
bezogen auf deren Trockenſubſtanz, zu berechnen. Die
vollſtändig trockenen Proben enthalten:

Stickſtoff. Vhgrpror Kali. Kalk. Magneſia.

Nr. 1. 0.,43 2,15 0 24 40,21 2,503. 0.44 1,72 0,28 37,81 73. 0,43 1,16 0,32 44,20038 1,29 0,80 33,37 1,0595 118 4964e b. 0,33 et 0,76 et 0,50 e 50,6 e 2
x 7. 0,30 0,18 0,94 57,60 78. 027 0,68 0,41 45,27 131v 9. 0 42 22 r 0,44 n 36,92 e 2

10. 0,28 0,011 0,14 51,18 711 0,24 0,016 0,38 45,27 7
Die größten Unterſchiede zeigt ſonach der Gehalt an

Phosphorſäure: die Pun Nr. 1 enthält ungefähr 200
mal ſo viel Phosphorſäure wie Probe Nr. 10. Ja man
kann nach dem Phosphorſäuregehalte die Reihe der
Analyſen ſehr genau in beſtimmten Gruppen eintheilen.
Dieſer Unterſchied hängt mit der verſchiedenen Herkunft
der Kalkſorten zuſammen und muß Veranlaſſung geben,
auf die Entſtehungsweiſe derſelben zurückzugreifen. Manmuß ſtreng unterſcheiden, von welchem rgrße der Zucker

fabrikation der Kalk herrührt; danach ſind folgende zwei
Hauptarten zu unterſcheiden.

1. Der Scheideſchlamm, welcher in jeder nach dem
bisher gewöhnlichen Verfahren arbeitenden Zuckerfabrik
gewonnen wird.

Für den Düngewerth deſſelben ſind beſonders fol
gende Reaktionen von Jntereſſe:

a) bei der Scheidung werden mit dem Kalke diejenigen
Eiweißſtoffe, welche gewinnbar ſind, niedergeſchlagen
und aus dem Safte entfernt, und

b) es werden durch den Kalk die im Saft vorhandene
J und die Magneſia ausgefällt.

Der Scheideſchlamm, welcher nachher durch Filter
preſſen von dem Saft getrennt wird, enthält ſomit die ge
winnbaren ſtickſtoffhaltigen Stoffe des urſprünglichen Rüben
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aftes und außerdem deſſen Phosphorſäure und Magneſia.on dem Ka des Ruberf ftes gehen nur n net

in den Scheideſchlamm über, der weitaus r eil
vleibt im St und findet ſich nachher in der Melaſſe.
Solche Scheideſchlammarten ſind nun unzweifelhaft die
erften fünf Proben der gegebenen Zuſammenſtellung mit
1,6 bis 2,15 t Phosphorſäure im trockenen Schlamm.
Als der durchſchnittliche Gehalt der Trockenſubftanz dieſer
5 Proben Scheideſchlamm ergiebt ſich aus dem Mittel
der 5 Analyſen a endes:0,41 Stick 59

0,50 e v0,41 ali,
41,00 Kalk,
1,78 Magneſia W es geſtattet iſt, aus den

nahe immungen einen Durchſchnitt zu
ziehen).

2. Der Kalk, welcher entſteht bei der Entzuckerunder Melaſſe nach den neuen Verfahren, insbeſondere a

dem Elutions- und Subſtitutionsverfahren, ſowie na
Steffen's kaltem Kalkfällungsverfahren. Das iſt der ſo
enannte „Elutionskalk“ und „Subſtitutionskalk“. Dieinſt welche nach dieſem Verfahren entzuckert werden

ſoll, iſt bekanntlich der Ueberreſt des ganzen e heit
welcher ſchon vorher im gewöhnlichen Betriebe der Fabrik
normal behandelt worden iſt, alſo jene beſchriebene
„Scheidung“ durchgemacht hat; dieſelbe enthält daher keine
oder nur äußerſt wenige gerinnbare ſtickſtoffhaltige Stoffe
mehr und iſt faſt vollſtändig von der Phosphor-
ſäure und der Magneſia. Der bei ſolchem Melaſſe-Ent-
zuckerungsverfahren entſtehende Kalkſchlamm muß daher
im Vergleich zum ſtickſtoffärmer und faſtvollſtändig frei von Phosphorſäure ſein. Zu dieſer Gruppe
gehören unzweifelhaft die Proben Nr. 10 und II der
obigen Tabelle, mit einem durchſchnittlichen Gehalt in der
Trockenſubſtanz von:

0,260 Stickſtoff,
0,013 Prhorſäure

alr,
48,225 Kalk.

Zwiſchen dieſen beiden Gruppen ſtehen dem Werthe nach
die vier Proben Nr. 6, 7, 8, 9, deren Herkunft nicht Ka
conſtatirt werden konnte. Vielleicht c die Proben Nr. 6
und 8 auch noch Scheideſchlammproben, welche nur durch
zu re Kalkzuſatz etwas anormal beſchaffen waren;
und die Proben Nr. 7 und 9 ſind vielleicht Gemiſche von
Scheideſchlamm mit Elutions oder Subſtitutionsfalk.

Aus Allem geht hervor, daß dieſe Schlammarten
von höchſt verſchiedenem Werthe ſind. Wenn man den
Düngungswerth dieſer Materialien in Geld berechnen will,
ſo kann man ſchätzen

1 Stickſtoff 70 Pf.
Phosphorſäure 25

Kali 121 7 Kalk 3,Doch muß hervorgehoben werden, daß insbeſondere der
Kalk überhaupt einen Werth nur für ſolche Verhältniſſe
beſitzt, in welchen eine Kalkzufuhr in der Wi f
wünſchenswerth erſcheint. Auf der anderen Seite freilich
iſt zu berückſichtigen, daß es Gegenden giebt, wo der Kalk

einem höheren Preiſe angeſetzt werden müßte. Ichhabe hier die beſtimmte Zahl von Pfennig angenommen,

Von der, Marine.
Kiel, 16. November. S. M. Torpedoboot „S. 22“ iſt heute

früh von Danzig hier eingetroffen.
chiffsbewegungen. (Datum vor dem Orte bedeutet

Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Abgang von dort) S. M. S,
„Baiern“ 24./10. Kiel. tat i S. M. S.679. Kiel. (Poſtſtation: Kel) S. M. Knbt. „Cyclo
St. Thomsé. (Poſtſtation: Kämerun.) S. M. S. „Eli
Zanzibar 29 10. (Poſtſtatien: Montevideo, Urugugy S. M. S.
„Fried rich Karl“ 28./9. Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wil

mshaven S. M. S. „Gneiſenau“ 9 11. Zanzibar. (Poſt-
tation: Zanzibar.) S. M. Kreuzer „Habicht“ 35 Kamerun.
(Poſtſtätion: Kamerun.) S. M. S. „Hanſa“ 15./10. Kiel 7.11.

14.11. Kiel. (Poſtſtation: Kiel.) S. M. Knubt. „Jltis“
7./10. (Poſtſtation: Hongkong.) S. M. Av. „Lo re

oſtſt38 Nagaſaki 2./9. 7.19.
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D ar Schücking. r(Breslau, ottlaender. zie Levin Schücking. zu den vorſten n und S tm ſSriſtſtetern der
hen Nation gehörte, ſo n ach feine raregerg

Memoiren von der Mehrzahl ähnlicher Werke durch den Reich

dte er ten daß e ne e beheete
chreibart, aus. mſtand, eine ter eine eDich war, ſtattete n ſeine frühe W mit manchem

Stoffe aus, der ſpäter ſeiner Erinnerung willkommenen Anlaß
zu intereſſanter Erzählung darbot. ückings ganzes Leben
iſt aber auch ungewöhnlich reich an Berührungen und Begeg-nungen mit nterſanten und großen Menſchen gen. th

waren dieſe Schöngeiſter und Gelehrte, theils Perſonen vonhoher öffentlicher Stellung, ſtaatsmänniſche Berühmtheiten c.
Seine eigene Gattin war unter Namen Lonuiſe von Gall
eine bedeutende Schriftſtellerin. Er ſchildert in den ihm eigenen
farbenreichen Tönen ſeine Begegnungen und Beziehungen mit
den erſten Geiſtern ſeiner Zeit auf literariſchem Gebiete, und
da er über alle dieſe Perſönlichkeiten etwas Jntereſſantes zu
ſagen weiß, was auf deren eigenes Leben oft die wichtigſten
Streiflichter fallen läßt, da er in Deutſchland eich,talien bald hier bald dort ſeinen Lebensanker md. ſo läßt

ch danach der hohe literariſche und dete ſchier de erth de
„Lebenserinnerungen“ ermeſſen. Der Verfaſſer hat ſich damit
ein dauerndes Denkmal geſetzt.

um einen Werte der verſchiedenen Kalkſorten nach ihremWerthe zu ermöglichen. 9 anf vih
Unter dieſen Voraus haben die betreffendS re o nth pro r

b) Schlamm von der e ur
Nr. ganz getrockneter ſprünglichen Beſchaffenheit, bei dent Schlamm oben in den Analyſen angegebenen

Feuchtiglegs änden.

59

52
39

11 37 14Was nun die Verwendung dieſer Schlammarten an
betrifft, ſo iſt zu berückſichtigen, daß ihr e r
immer Kalk iſt; ſie ſind in alſo in erſter Linie Kalkdünger
und kommen beſonders dort in Betracht, wo man dem
Boden vorzugsweiſe Kalk zuführen will. Doch iſt, wie
aus der gegebenen Tabelle hervorgeht, in beſtimmten Fällen
auch der Gehalt im Stickſtoff und Phosphorſäure ein ſo
weſentlicher, daß die Zufuhr an dieſen wohl in
Rechnung zu ziehen iſt. Die fünf erſten Proben, un
zweifelhaft Scheideſchlammproben, enthalten im friſchen
Zuſtande im Durchſchnitt:

59,42 Trockenſubſtanz,
0,24 Stickſtoff,

ar pyorſaäure,
ali,

Kalk,
1,00 Magneſia.

Würde man alſo pro Morgen nur 30 Ctr. ſolchen
S e aufbringen, ſo würde man damit geben:
7,2 Pfd. Stickſtoff (entſprechend etwa Ctr. Chiliſalpeter),
26,7 Phosphorſäure,

„2 Koali,30,0 Ma Ifia,
7,4 Centner Kalk.

Es würde alſo nicht nur eine gute Kalkdüngung,
ſondern auch eine reichliche Phosphorſäuregabe und eine
wirkſame Stickſtoffdüngung ſein. Am zweckmäßigſten iſt
es aber, dieſe Kalkſorten zum Compoſtiren zu benutzen und
zwar durch Vermiſchen mit anderer Erde und Jauche.
Gerade dieſes kalkreiche, mit organiſcher Subſtanz e
lich et Material verhält ſich in jedem Compoſt-
aufen außerordentlich förderlich, und der damit hergeellte Compoſt iſt ſowohl für den Acker, namentlich für

intergetreide, als auch für Wieſen eminent wirt
V.

Be

Fragen und Antworten.
C. M. in Th. Unterſcheidet ſich die Morgenmilch

von der Abendmilch in ihrer Zuſammenſetzung
Jm Allgemeinen r ein kleiner Unterſchied in der

Zufammenſetzung der Morgen und Abendmilch ſtatt, wel
cher ſich beſonders in dem höheren Fettgehalt der Abend-
milch zu erkennen giebt. Der Grund hierfür liegt darin,

Jagd und Sport.
Staßfurt, 21. Nov. Auf der in dieſer Woche abge

haltenen Treibjagd des Herrn von Kroſigk auf Hohenerxleben
wurden 1126 Hafen erlegt. Bei dem berrſchenden Nebel trieben
leider mehrere be dgrre Wilddiebe aus Staßfurt ihr unehr
liches Handwerk, wie es dieſelben ſchon in Hecklingen, Güſten
und Naundorf ausgeübt hatten. Es wurden 14 Stück r
und 2 Haſen aufgefunden. Der ſehr ſtarke Nebel begünſtigte die
Flucht. Die Pouzei ließ ihnen indeß keine Ruhe, vielmehr wur
den jedenfalls auf Grund der gegenſeitigen Namensnennung
geſtern 8 Wilderer, darunter eine Frau nebſt ihren hoffnungs
vollen Söhnen, feſtgenommen und ins Gefängniß gebracht.

Leipzig, 22. November. Se. Excellenz der Herr
Staatsſecretär Dr. von Stephan wohnte während ſeiner jüngſten
Anweſenheit in Leipzig auch drei von Jagdpächtern ver
anſtalteten Jagden bei, bei denen insgeſammt 1500 Haſen und 50
Hühner zur Strecke gebracht wurden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Prager Commune beabſichtigt eine Anleihe in

der vög von zwei Millionen Gulden aufzunehmen.
7 Altenburg-Zeitzer Eiſenbahn. rſig der Kohlenverſandt aus dem J Kohlenrevier au(1884: 5175) Wagenladungen. Jn der Zeit vom 1. Januar

bis Ende October wurden auf der Altenburg Zeitzer Eiſenbahn
aus dem bezeichneten Kohlenreviere 55850 oder 5937 Wagenladungen ad verfrachtet als in derſelben Periode des Vorjahres.

Die Duisburger Maſchinenbau-Actien-Geſell-
ſchaft vorm. Bechem u. Keetman in Duisburg wird pro
1884/85 eine Dividende von 8 r Vertheilung bringen.

Der Vorſtand der Görlitzer Actien- Brauerei ge-
denkt wiederum eine Dividende von 5 vertheilen zu können.

Der Aufſichtsrath des Hofbrauhaus, Actienbier-
brauerei und r in Dresden hat in ſeiner vorgeſtrigen Fng beſchloſſen, von dem Reingewinn des Geſchäfts
jahres 1884/85 die Summe von 349317 zu Abſchreibungen zu
verwenden und der Kengawerſ mm nng i Vertheilung von
10 Dividende e die Vorzugsactien Serie J. und von S
Dividende auf die Vorzugsactien Serie II. vorzuſchlagen.

Von Seiten der Stadt Magdeburg ſind jüngſt für die
Magdeburger Stadt Obligationen neue Zinscoupons aus
egeben worden, die zur bequemen Trennung nach Art der
öſtmarken mit er verbunden ſind. Die Neuerung wird

von den Intereſſenten als durchaus praktiſch anerkennt und
empfiehlt ſich dader wegen der vielfachen Unzuträglichkeiten, die
ſich häufig bei der Detachirung der Coupons einſtellen, zur Nach

undie ten Umtauſch der Berlin- Anhaltiſchen
Eiſenbahn- Aktien in 4,ige Conſols läuft mit dem 31. De
zember er. endgiltig ab.

Auf die Actien der ſeit November 1878 in Liquidation
befindlichen Mecklenburg Schwerin'ſchen Bodencredit-
Actien- Geſellſchaft gelangt vom 1. Dezember cr. an eine
weitere Quote von 10 des Nominalbetrages derſelben mit 50 .4
pro Actie zur Rückzahlung und zwar bei der Geſellſchaftskaſſein Berlin. Bish ſind 40/, aus der Liquidation auf die Actien

zurückgezahlt worden. z
Von den im Umlauf befindlich rer 49 Pfand

briefen der landſtändiſchen Bank des Königlichen Mark-
grafenthums Oberlauſitz im Betrage von 15480900 iſt
bis zum Schluß der bekannt gegebenen Convertirungsfriſt die
Summe von reichlich zwölf Millionen Mark zur Convertirung
in 3 Pfandbriefe gelangDer Einlöſungscour der fälligen Coupons und gezogenen
Obigationen der 3 Oeſterreichiſch-Ungariſchen Staats

ebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Erdnußkuchenmehl,

m October be

daß die Milchdrüſe zunächſt eine fettreichere, ſp iettärmere Milch abſondert. Es rthes die Milch n

o ärmer an Fett, je länger die Abſonderung gedauert hat
h. je längere Zeit nach dem vordersegan enen Melkenver u iſt. Da nun im Allgemeinen die Feit wiſchen

dem Morgen Melken und demjenigen am Abend etwas re iſt

als diejenige e dem Abendmelken und demjenigen
am anderen Morgen, ſo iſt hierin der Grund für denetwas höheren ehe der Abendmilch zu ſuchen.

Uebrigens iſt der Unterſchied im Fettgehalt auch nur ein
geringer, und wie aus dem Mitgetheilten hervorgeht, von
der Zeitdifferenz abhängiger.

A. T. in P. Wird die 3 keit des Getreides durch das Oelen des Saatgetreides beeinträchtigt
Man muß das Oelen des Saatgetreides, welches häufi

ausgeführt wird, um demſelben ein beſſeres Ausſehen zu
verleihen, als eine entſchieden nachtheilige Operation für
den Keimungsprozeß bezeichnen. Denn es wird derſelbe
dadurch nach den vorliegenden ernsrren ganz weſent
lichlich verlangſamt, indem durch die Oelſchicht die für
die Keimung nothwendige Waſſeraufnahme erſchwert wird.
Auch ſoll nach von Nobbe, abgeſehen von der

eringeren Waſſeraufnahme der geölten Samen, die Keimfähig eit derſelben durch das Oelen geradezu eine Verminder-

ung leiden. M.
Preiſe der gebräuchlichſten Kraftfuttermittel.

Bei Ladungen von je 10000 Kilo loco Halle a s.
pro 50 Kilogramm.

Kraftfuttermittel.
haarfrei, Ia deutſchesFabrikat mit 53-—57 Pertei und l

Erdnußkuchenmehl, aus importirten
Kuchen mit 52——56 Protein und Fett 6,90 netto

exel. Sack
Erdnußkuchenſchrot, Pferdefutter aus Ia Kuckenatt 5 3-—57 Protein e Fett 7,70 netto

I.Baumwollſaatkuchen T
mit 76-—60 Protein und Fett 7,35 brutto

inel. Sack.
Ia Baumwollſaatmehl, feinſte amerikaniſche

Waare,
mit 58-—60 Protein und Fett 7,45 brutto

inel. Sack.
Ia oſtindiſche Cocoskuchen

mit 30--340 Protein und Fett 6,25 brutto
incl Sack.

Dieſelben gemahlen, Cocoskuchenmehl. 6, 45 brutto
Ia Palmkernkuchen, deutſches Fabrikat

große DD Tafeln, circa 25 Protein und Fett 6,10 loſe.
Dieſelben gemahlen Paälmkern-

6G,30 nettokuchenmehl
excl. Sack.
6,60 loſe.

g 5,00 loſe.Ia Reisfuttermehl emit 24--26 Protein und Fett 4,60 brutto
incl. Sack.

Klebermehl, Abfall der Reisſtärkefabrikation
mit circa 459/0 Protein und Fett 6,00 brutto

incl. Sack.

Liebig's u Tmit 80 Protein und Fett 13,20 brutto
incl. S

Mark

7,40 e fre
Sack.

eſunden

bahn-Prioritäts- Anleihe iſt für die Zeit vom 23. biNovember er. auf 80,79 für 100 Fr. iſtaeſche n
T. Auf den 23. Dezember er. iſt eine außerordentliche Ge

neralverſammlung der Actionaire der landgräflich Heſſiſchen
conceſſionirten Landesbank einberufen, in welcher über
Abänderung der Statuten auf Grund des neuen Actiengeſetzes

ter z die hT Der Cours für die hier zahlbaren OeſterreichiſchenSilber-Coupons iſt am Montag auf 161,75 i W fl.
Oeſterrgd, r rin r Pr. g. M ſtebende m

Aus Havana bringt der „Pr. Z. M.“ nachſtehende Mit
theilung: Ueber die Verhältniſſe des hieſigen Zuckermarktes
iſt leider nicht viel Günſtiges zu berichten. Die ſtets zunehmende
Rübenzuckerproduction in Europa und folgl D. äußerſt niedrige
Preiſe einerſeits und außerordentlich mangelnde AÄrbeitskräfte,
ſowie theuer aſtedente Verarbeitung des Rohzuckers andererſeits, haben hieſigen Pflanzern in den letzten S ren ſchwere

Opfer auferlegt, und mit wenigen Ausnahmen befinden ſie ſich
jetzt verarmt, und da die Zuckerproduction hierorts den Reich
thum der Jnſel bildet, werden ſämmtliche Geſchäfte dadurch in

eitleidenſchaft gezogen. Die gegenwärtige traurige finanzielle
Lage der Jnſel kann auch nur dann einer Beſſer entgegenſehen, ſobald das Gleichgewicht zwiſchen Conſum und Probückon

von Zucker hergeſtellt ſein wird.

Verkehrsnachrichten.
Petersburg, 21. November. Die Newa begann ſich

mit Eis zu bedecken. Die Kronſtädter Rhede füllt ſich mit Treib
eis; hier ſind 5 Grad Kälte.

Trieſt, 22. November. Der Lloyddampfer Ettore“ iſt mit
d n arüſchen Poſt heute früh aus Alexandrien hier ein
getroffen.

Stettin 23. November. Der Stettiner Lloyddampfer
„Martha“ iſt am Sonnabend, auf dem Wege von New York
nach Stettin, mit voller Ladung und 159 Paſſagieren wohlbe
halten m utrns r e Die P SyeviHamburg, ovember. Die Poſtdampfer Suevia“
der R eiten Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von New York kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr, in Plymouth
er Flachsernte in Frankreich. Dieſelb icht

Die Flachsernte in Frankreich. e erreichtein 1885 nicht zwei Drittel der eines hl Jahres. Schon
ſeit längerer Zeit iſt dort von allen Sorten die geringe geſucht,
ſo daß ſich die guten Flachſe nur ſchwer verkaufen.

Viehmärkte.
Berlin, 23. November. (Städt. Eentral Viehhof. Amtl.

Bericht der Direction.) Zum Verkauf ſtanden 2674 Rinder,
10125 Schweine, 1306 Kälber, 4809 Hammel. Jn Folge der un
günſtigen Fleiſchmärkte der ergan gen Woche war das Rinder
eſchäft ſehr J und wird der Beſtand nicht geräumt.
ullen waren ſehr ſchwer verkäuflich. Ia 53—68, IIa 46-52,

IIIa 40--44, IVa 83--37-4 p. 100 Pfd. Fleiſchgewicht. Die gleiche
Tendenz zeigte der Schweinemarkt. Bei geringem Export wurden die Preiſe des vorigen Montagsmarktes icht h und
blieb viel unverkauft. Ia brachte 53 54, IIa 48-52, IIIa 43--47,
Galizier 44—47, leichte Ungarn 44-45 Alles pr. 100 Pfd.
mit 20 Tara; Bakonier 44—-45 pr. 100 Pfd. mit 50 Tara
W Stück. Der Kälbermarkt wickelte ſich in guter
Waare ziemlich glatt ab; geringe Waare, beſönders ganz
junge Kälber, waren bei ſchleppendem Handel ſchwer
verkäuflich. Ia brachte bis 50, beſte bis 54,34—43 p. Pfund Fleiſchgewicht. Wegen mangelnden Bedarfs
der Exporteurs ſtaltete er Hammelmarkt ſich wieder ſehr flau
und hinterließ bedeutenden Ueberſtand. Wir notiren: Ia 47
IIa 38--44 pro Pfund Fleiſchgewicht.
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Dritte Beilage zu t 277 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchkeſchen Verlage.
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Die Feier des hundertjährigen Geburtstages
ander d der Autg der Sert

Dienſtag Mitta r in der Aula der Berlinere derſtat ſtatt. Ein recher Schmuck der des
Tages entſprechend, zierte die hintere Schmalſeite der Halle
Hinter der mit rothem Sammet ausgeſchlagenen Rednerbühne
hing das lebensgroße Oelbild des Gefeierten, von Guirlanden
ümgeben und mit Lorbeer gekrönt; darunter erglänzte in Gold
auf rothen Grunde die Je 1785. Das Bild war zu
der Feier gus dem Hohenzollern Muſeum. wo es ich in der
Galerie berühmter Zeitgenoſſen Friedri Wilhelm's III. undlV.

efindet, in die Aula gebracht worden. Vor dem Podium ſtand
auf lorbeerumkränztem Poſtament die Büſte Böckh's, die ſonſt
unter den übrigen Profeſſorenbüſten ihren Platz hat. Bild und
Büſte des Gefeierten waren von einer Fülle von Palmen und
Jorbeern umgeben, und bis hinauf zum Chor ſich Guir
anden, die in einer Rieſenlorbeerkrone ihren Abſchluß fanden.
Eine hochanſehnliche Verſammlung füllte den Raum. Der Sohn
ind der Schwiegerſohn des Gefeierten, die Profeſſoren Boeckh
und Gneiſt, die mit ihren Gattinnen und Kindern der Feier
heiwohnten, begrüßten die eintretenden Gäſte. Als Vertreter
der Staatsbehörden bemerkte man den Kultusminiſter v. Goßler,
Miniſterialdirektor Gr eiff, Geh. Ober-RegierRath Bonitz,
Geheimrath Althoff, Unterſtagtsſekretär Lucanus; aus mili
täriſchen Kreiſen General v. Strubberg mit anderen höheren
Offizieren als Vertreter der Stadt Berlin Bürgermeiſter
Duncker, Stadtſchulrath Fürſten au und Stadtverordneten
Vorſteher Dr. Straßmann. Ferner waren erſchienen Präſident
dr. Sydow, der griechiſche Geſandte Rang abé, Konſiſtorial
Präſident Hegel, die Geheimräthe Schöne, Jordan, gen er
und Spinolg, der Rektor der techniſchen Hochſchule ofeſſor
Dobbert, Profeſſor Adolf Menzel, Hofprediger Frommel,
Konſiſtorialrath Arnold, Prediger Dr. Thomas, die Gym-
naſialdirektoren Kübler und Schaper und viele andere nam
hafte Perſönlichkeiten aus allen Berufskreiſen. Wie bei allen
Üniverſitätsfeſten vollzog ſich auch heut in feierlicher Weiſe der
Einzug der Profeſſoren und Dozenten in die Aula. An der
Spitze des Zuges ging der rector magnißeus, Prof. Kleinert,
und hinter ihm der Feſtredner des es Prof. Curtius.
Die Profeſſoren waren in großer Zahl anweſend; von den
Dozenten der philoſophiſchen Fakultät fehlte kaum einer. Während
des Einzugs ſtimmte der gkädemiſche Geſangverein unter Prof.
Heinrich Bellerman s Leitung den Geſang aus der Antigone
an: „Vieles Gewaltige lebt und Nichts iſt gewaltiger als der
Menſch in der Compoſition von Felix Mendelsſohn-Bartholdy.
Profeſſor Curtius d dann die Rednerbühne, an deren
Seiten die Univerſitätspedelle in ſcharlachrothen Mänteln Auf-
kellung genommen hatten. Unter den Männern, ſo begann der

edner, deren Marmorbüſten auf uns herniederblicken, könne
Keiner mehr als Auguſt Boeckh berechtigt ſein, de ſie bei der
Wiederkehr ihres hundertjährigen Geburtstages gefeiert werden.
Sechsundfünfzig Jahre lang habe er als ein Meiſter der Wiſſen
ſchaft mit muſtergiltiger Treue und unermüdlichem Eifer gewirkt,
er könne als ein Grund und Eckſtein der Berliner Univerſität
angeſehen werden. Der Redner ging dann über auf Boeckh's
wiſſenſchaftliche und literariſche Bedeutung, er ſchilderte ſeinen
Eintritt in die Berliner Geſellſchaft, ſein erſtes Wirken in der
Lehrthätigkeit und entwarf gleichzeitig ein Bild der Charakter
Ei des Gefeierten. Er hob ſeine ſchlichte Anſpruchs-
loſt keit hervor und gedachte u patriotiſchen Geſinnung in
bedeutungsvoller Zeit. Was Boeckh der Wiſſenſchaft geweſen
iſt, beruhte an der Kraft ſeiner inneren Sammlung, die keine
Unruhe des Tages zerſtören konnte. Als ein n r
Vorbild beſonnener gerbegas ſtehe er noch heute vor ſeinen
Nachfolgern, und nicht beſſer könne ſein Andenken an dieſer
Stätte geehrt werden, als mit dem Gelöbniß, in treuer Er
innerung an ihn und ſeiner würdig in gewiſſenhafter Forſchung
und in dem Unterricht der akademiſchen Jugend fortzufahren.
Zum Schluß ſangen die Sänger ein Chorlied aus dem Oedipus,
in der Compoſition von Heinrich Bellermann. Damit war die
weihevolle Fe er beendet.

Dem Sohn des Gefeierten, dem außerordentlichen Profeſſor
an der Univerſität zu Berlin, Direktor des ſtatiſtiſchen Bureaus
der Stadt Berlin, Regierungsrath a. D. Dr. Böckh iſt, an dem
Ehrentage des unvergeßlichen Vaters, der Charakter als Geh.
Regierungsrath verliehen worden.

Landtag der Provinz Sachſen.
VI. Sitzung.

en. geh urg, 24. November.
(Schluß.

Abg. von Rauchhaupt, welcher die einzelnen Abänder-
uygsanträge begründet, berichtet, die m Sachſen habe ſeit

fand

18/6 nicht weniger als 1649000 an ViehſeuchenEntſchädig
ungen aufgebracht, und zwar im Jahre 1876 26300 im Jahre
1877 91,300 im Jahre 1878 78,500 im Jahre 1879
123600 im Jahre 1880 220,300 im Jahre 1881 216800
im Jahre 1882 248300 im Jahre 1883 297 500 im Jabre
1884 346400 getödtet worden ſeien im Jahre 1876 167 Stück
Vieh, im Jahre 1877. 461 Stück, im Jahre 1878 387 Stück, im
Prre 1879 600 Stück. im Jahre 1880 956 Stück, im Jahre
881 926 Stück, im Jahre 1882 1012 Stück im Jahre 1883

1227 Stück und im Jahre 1884 1252 Stück. Dies beweiſe, daß
das Reichsviehſeuchengeſetz die Lungenſeuche nicht einzuſchränken,
geſchweige denn zu unterdrücken im Stande geweſen ſei. Nach
dem amtlichen Veterinärberichte für 1882/83 ſeien in jener Zeit
in der Provinz Sachſen verſeucht geweſen 20 Kreiſe. 88 Ort-
chaften, 1500 Gehöfte; 6338 Stück Rindvieh ſeien in dieſen Ge
öften der Lungenſeuchegefahr w geweſen, 1012 ſeien er-
rankt, 929 von Amts wegen und 233 auf Veranlaſſung der
Viehbeſitzer getödtet worden.

Abg. von der Schulenburg-Salzwedel beantragt imIntereſſe

Dem Andenken Böckhs.
(Schluß.)

In Böckhs exegetiſchen Vorleſungen kamen alle Seiten
ſeiner wiſſenſchaftlichen Eigenart zur vollſten Geltung.
Die genaueſte Beobachtung und Darlegung des Sprach-e in grammatiſcher und lexikologiſcher Beziehung

ildete die Grundlage; bei der Uebertragung des griechi-ſchen Ausdrucks ins Deutſche wußte er mit ſicheren Takt,

Geſchmack und Sprachgefühl auch die Feinheilen des Gedankens in der Miutterſprache zum treffenden Ausdruck zu

bringen. Das höchſte Ziel ſeiner Auslegung war aberimmer das Kunſtwerk, ſei es eine perſ Ode, ſei es
eine ſophokleiſche Tragödie, ſei es ein platoniſcher Dialog,
als ein organiſch gegliedertes Ganze zur Anſchauung zu
bringen. In dieſer Vereinigung phitologiſcher Gründlich-
keit mit tiefſinniger und dabei ſtets klarer Erfaſſung des
idealen Gehalts war die außerordentliche Wirkung be
gründet, welche Böckhs Erklärung der griechiſchen Meiſter
werke ausübte.

Nicht geringer, wenn auch auf einen engeren Kreis
beſchränkt, war Böckhs Einfluß in ſeiner Stellung als
Leiter des Seminars für r Schulen. Der oft recht
lebhaften zwiſchen dem Verfaſſer der zur Beſprechung
ſtehenden fach wiſſenſchaftlichen oder pädagogiſchen Ab

andlung und dem Recenſenten ſich entſpinnenden Dis-
m an der natürlich auch die übrigen Mitglieder theil-

nahmen, geſtattete er den freieſten Spielraum, griff dann
aber im geeigneten Augenblicke ein, indem er durch Her

der ärmſten Leute die Wirthſchaften von 1--10 Stück

Halle, Donnerstag 26. November 1885.

ooooo

umfaſſende Klaſſe nochmals zu theilen und zu ſagen aa. Für
Wirthſchaften bis zu 2 Stück nach dem Satze von 2 pro Stück;
b. fur Wirthſchaften von 8 bis 10 Stück nach dem Satze von
4 pro Stück c.

Da einerſeits das Reglement erſt ſeit 1888 in Gültigkeit iſt,
andererſeits mit Rückſicht auf das im Reichstag eingebrachte
Geſetz, betreffend Abänderung des Feier n beantragt
Abg. Bötticher, die Angelegenheit dem Provinzialausſchuß
mit dem Auftrage zu überweiſen, dem pbſeen Landtage Vor
ſchläge zu machen. Der Provinzialausſchuß ſei nach dem geltenden Kerement befugt, die Einheitsſätze zu ermäßigen, oder zu

erhöhen, und habe von dieſer Befugniß auch ſchon Gebrauch ge
macht. Zu einer der Klaſſen, wie ſie der Com
miſſtonsantrag enthalte, liege alſo wenigſtens für jetzt kein drin
gender Grund vor.

Abg. Lucius-Weißenſee: M. H.! Da ich nicht als Ver
treter der n hier ſpreche, ſo bitte ich, meine Aeußer-
ungen nur als Ausdruck meiner perſönlichen Anſichten anzu
ſehen; allein es liegt in der Natur der Sache, daß meine Mein-
ungen als Abgeordneter mit denen als landwirthſchaftlicher
Miniſter zuſammenfallen werden. Der Umfang der Lungen-
ſeuche in der Provinz Sachſen hat unansgeſetzt das Intereſſe
der Staatsregierung in Anſpruch genommen. Anfänglich war
man nach Erlaß des Reichsgeſetzes der Meinung, daß in der
Steigerung der Fälle in ſo fern ein beruhigendes Symptom zu
finden ſei, als die Viehbeſitzer, die vielleicht anſänge geneigt
waren, Krankheitsfälle zu verheimlichen, unter der Wirkſamkeit
des Geſetzes geneigt geworden wären, dergleichen Anzeigen zumachen. Ich muß zugeſtehen, za ich die Hoffnung, daß die
Klimax der Senchenſa e erreicht ſei, nicht mehr haben kann.
Von der Centralſtelle iſt an die Regierungspräſidenten ſtets die
Weiſung ergangen, in der Anordnung von Tödtungen mit der
rößten Energie vorzugehen, aber gewiſſe Schranken zieht das Geſetz
elbſt, welches die Entſchädigungspflicht regelt. Jn Brandenburg
hat ſich das Verfahren eingebürgert, daß man den Verſuch gemacht
hat, das Riſico zu theilen, indem man neben den geſetzlichen Ver
pflichtungen der freien Vereinbarung einen gewiſſen Spielraum
gegeben hat, und ich kann dieſen Weg meinerſeits nur als einen
zweckmäßigen anerkennen. Dadurch wird ermöglicht, daß größere
Beſtände, in welchen nur eine kleinere Anzahl von Stücken ver
ſeucht wird, ſchneller vertilgt werden in der Weiſe, daß ein Ueber
einkommen geſchloſſen wird, daß die Differenz zwiſchen dem wirk
lich vergüteten Werth des Werthes) und dem Werth, welcher
realiſirt wird durch den Verkauf des Viehs und durch di Ab
W in öffentlichen Schlachthäuſern, durch gütliche Ver-
tändigung geordnet wird. Wenn das gelingt, ſo wird damit

die ſofortige Tödtung des Beſtandes geſichert, und damit iſt das
Erlöſchen der Seuche unmittelbar verbunden. Jch würde glauben,
es werde zweckmäßig ſein, in der Provinz Sachſen eben ſo zuprocediren. Dem Wunſche nach Ergänzung und Abänderung
des Reichsviehſeuchengeſetzes iſt ſeitens der verbündeten Regier-
ungen entſprochen worden durch den Geſetzentwurf, welcher dem
Reichstage vorgelegt worden iſt. Derſelbe iſt ſeiner Zeit im
landwirthſchaftlichen Miniſterium ausgearbeitet worden, in der
vorigen Seſſion an den Bundesrath und den Reichstag gelangt,
im Reichstage aber r Schluſſes der Seſſion unerledigt ge
blieben. Jch ſetze mit Sicherheit voraus, daß der
jetzt zum Abſchluß gebracht werden wird. Dieſer Geſetzentwur
würde in Bezug darauf, ob es zweckmäßig iſt, eine veränderte
Scala für die Vergütung bei Viehtödtungen einzuführen, ohne
Bedeutung ſein. Jch würde glauben, wenn Sie an und für ſich
eine Veränderung der Scala ſaß g finden, ſo würde in
dem Einbringen des Geſetzentwurfs im Reichstage kein Moment
liegen, um die Verhandlungen darüber zu verzögern. Darüber,
ob die vorgeſchlagene Abänderung der Seala r iſt.
möchte ich mich des Urtheils enthalten. Jm Allgemeinen habe
ich den Eindruck, daß der Spielraum des bisherigen Reglements
ein ſehr großer und ein zweckmäßiger iſt. (Beifall.)
Abg. von Kroſigk hält die Vorſchläge der Commiſſion für

die er Perron während Abg. Graßhof beantragt, in l hinter
„Stück Rindvieh“ einzufügen; „wobei von denjenigen Stücken,
die in dem der Zählung vorhergegangenen Kalenderjahre geboren
an zwei für eins gerechnet wird“ und das Wort „Kälb er“ zu
treichen und der Abg. den Antrag ſtellt: „Der
Provinzial- Ausſchuß iſt befugt, Wirthſchaften von ein und zwei
Stück mit Zukauf in dem der Zählung vorhergehenden Kalender
jahre auf den Satz von eins pro Stück zu ermäßigen, inſofern
dieſe Wirthſchaften nicht zu 8 5 IIe zu veranlagen ſind“, worauf
Abgeordn. v. d. Schulen burg-Salzwedel den ſeinigen zurück
zieht.

Abg. Graf Wartensleben ſieht in der Beſtimmung, daß
Viehbeſitzer, welche W riprigg Angaben machen oder ihr Vieh in
falſche Klaſſen ſetzen, wegen Betruges beſtraft werden, eine Härte
und wünſcht, daß man in ſolchen Fällen ähnlich verfahren möge,
wie bei Steuerdefraudationen.

Abg. Lucius-Weißenſee glaubt, da Klagen der angedeuteten
Richtung bisher nicht vorgekommen ſeien, daß wohl ein prak-
tiſches Bedürfniß zur Pera mexung nicht vorliege, während
nach der Meinung des Abg. Weicke der Antrag Hochbaum
angenommen zu werden verdient, falls man die kleinen Leute
noch mehr als nach den Commiſſionsanträgen erleichtern wolle.

Schließlich werde die Commiſſtionsanträge ſämmtlich unver-
ändert angenommen.

5. „Bericht des Landtagsvorſtandes über Wahl-
prüfungen“. Die Wahlen der Abgg. Bötticher, v. Aſſe
burg-Hornhauſen, v. Aſſeburg-Neindorf, v. Bredow
und Otto werden für gültig erklärt.

6. „Berichte des Landtagsvorſtandes über Peti-
tionen“. Der Antrag des Landtagsvorſtaudes, gegen Erſtat-
tung der Koſten den Redaktionen auf ihren Antrag ein Exemplar
des Verwaltungsberichtes üerlaſſen, wird angenommen.

Das Haus vertagt ſi
Sitzung 4, Uhr.

unklaren und unbeſtimmten Wendungen geſtreiften Ge-
dankens den Meinunggsſtreit, der ins Zielloſe zu verlaufen
drohte, wieder in die Wege einer regelrechten Disputation
lenkte. Bei ſeinem außerordentlichen Scharfblick in der
Erfaſſung wiſſenſchaftlicher Probleme verſtand er ſelbſt
die Verhandlungen über Gegenſtände, die ſeinem ſpeziellen
Studium ferner lagen z. B. über mathematiſche und
phyſikaliſche Fragen zu leiten und zu beherrſchen. Be
ſonders anregend geſtalteten ſich auch die Verhandlungen
über pädagogiſche Arbeiten, in denen die wichtigſten Prin
u uweilen mit einem etwas jugendlichen ſpeku-
lativen Radikalismus behandelt wurden. Hier war die
Unbefangenheit bewundernswürdig mit welcher er ſelbſt
auf Excentricitäten einging und den ihnen zu Grunde
liegenden Kern von Wahrheit herauszuſchälen wußte, wo
bei er oft genug als Vertheidiger einer etwas kühnen
Anſicht gegen pedantiſche Einwendungen auftrat.

So übte Böckh als Lehrer wie als Forſcher auf das
Studium der Alterthumswiſſenſchaften einen Einfluß aus,
wie kein anderer der hervorragenden Philologen der
Gegenwart. Eine wiſſenſchaftliche Sekte hat er freilich
niemals gebildet; dazu war ſein Standpunkt zu frei und
der Geſichtskreis, welchen ſein von dem Einzelnen aus
ſtets auf das Ganze gerichteter Blick umfaßte zu weit.
Es läßt ſich aber nicht in Abrede ſtellen, daß das philo-
logiſche Studium die ihm von Böckh Wege
vielſach verlaſſen und daß wie in den meiſten anderen
Wiſſenſchaften auch in der Philologie das ſogenannte

n

bis Mittwoch 11 Uhr. Schluß der

vorhebung eines bis dahin überſehenen oder eines nur in

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 23. November.

Aufgeboten: Der Fabrikbeſitzer Johannes Paul Heinrich
Nietleben, und Friederike Sophie Dorothee Gehrke,

errenſtraße 16.
Geboren:; Dem Kürſchnermeiſter Carl Jacob, Markt 18,

eine Tochter, Juliane Charlotte Sophie. Dem Handelsmann
Cottlieb Graßmeyer, Bäckergaſſe 3, eine Tochter, Marie Helene
Margarethe. Dem Steinhauer Karl Edel genannt Weber,
S eine Tochter, Pauline Minna. Dem Vifktualienhändler Karl Lehmann, alter Markt 28, ein Sohn, Paul Ernſt.

Dem Schuhmacher Karl Thiemar, Brunnengaſſe 2. eine
Tochter, Wilhelmine Elſa. Dem Schneider Hermann Scheele,
Albrechtſtraße 4, ein Sohn, Franz Emil Paul. Dem Hand
arbeiter Ernſt Richter, Feldſtraße 6, eine Tochter, Anna Louiſe
Clara. Dem Kaufmann Carl Planer, Henriettenſtraße 9,
ein Sohn, Johannes Aloys Florian. Dem Fleiſcher Emil
Keyſer, Raffinerieſtraße 10, eine Tochter, Martha Helene
Dem Handarbeiter Johann Schütt, Böllbergerweg 31, ein Sohn,
Willy Wilhelm Johann. Zwei unehel. Söhne.

Geſtorben: Carl Hermann Kopp, 10 Jahr 1 Monat 24
Tage, Raffinerieſtraße 7 a. Des Schuhmachermeiſter Carl
Raebel Ehefrau Marie geborene Hummel 28 Jahr 9 Monat

Tage, Anhalterſtraße 54. Der Zimmermann Carl
Rothert, 59 Jahr 9 Monat 12 Tage, Weingärten 9. Des
Monteur Friedrich Graßel Ehefrau Alma geborene Böhme,
27 Jahr 6 Monat 17 Tage, Pfännerhöhe 8. Des Handels
mann Hubert Hudemann Ehefrau Chriſtiane geborene Löſch,
62 Jahr 8 Monat 12 Tage, Martinsgaſſe 3. Des Werk
meiſter e here Ammermann Tochter Anna Cambertine Ger-
trud, 4 Jahr 11 Monat 13 Tage, Merſeburgerſtraße 38.
Des Gutsbeſitzer Louis Pröſchel Tochter Clara, 2 Jahr
3 Monat 9 Tage, Diakoniſſenhaus. Die Wittwe Jobanne
Friederike Laue geborene Böhme, 73 Jahr 11 Monat 13 Taage,

nhalterſtraße 10. Der Schneiderlehrling Friedrich Apel,
18 Jahr 4 Monat 25 Tage, Händelſtraße 36 Des Poſt
ſhgſner Wilhelm Bennewitz Sohn Ernſt Walther, 8 Jahr

Monat 19 Tage, königliche Klinik Des Markthelfer David
Zinke h 2 Monat 14 Tage, Brunnengaſſe 10. DerArbeiter Ernſt Heſſe, 31 Jahr 9 Monat 22 Tage. Siechen
ſtation. Eine unehel. Tochter, todtgeboren. Eine unehel.
Tochter.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 24 November.

Ein umfangreiches barometriſches Maximum et über
Skandinavien, während im Südweſten der britiſchen Jnſeln und
öſtlich von Deutſchland gen ſich befinden. Bei meiſt
ſchwacher Luftbewegung iſt das Wetter über Central-Europa
trübe und neblig, ſtellenweiſe fällt Regen oder Schnee. Jn
Deutſchland iſt die Temperatur durchſchnittlich normal und liegt
an faſt allen Stationen über dem Gefrierpunkte. Ueber Finnland
iſt wieder ſtrenge Kälte eingetreten.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 26 Petersburg Hamburg

W Wepret 1, Münſter 0, Karlsruhe 0, Chemnitz
erlin

(Gut berathen.) Arendſee, Prov. Sachſen. Ew. Wohl-
geboren! Schon ſeit langer Zeit litt ich a. Stuhlbeſchwer-
den Magenanſchwellung, Appetitloſigkeit Bruſtbeſchwerden,
bis mir dann zu den Apotheker R. Brandt's Schweizerpillen
gerathen wurde. Jch kann nur meinen wärmſten Dank für die
Hilfe ausſprechen und kann ich ohne die Schweizerpillen (er-
hältlich à Schachtel 1 in den Apotheken) nicht mehr fertg
werden. Jedem, der an ſolchen Beſchwerden leidet, kann i
dazu rathen. Der Beweis ihrer Wirkſamkeit dafür iſt die Hilfe,
welche ſie mir geleiſtet. Hochachtend ergeben W. Wellmann
Schneidermeiſter„Die Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben.

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen

Verlobt: Fräul. Auguſte Schönfeldt mit Cand. theol, Hrn.
O. Jacobs (Druxberge).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. P. Balcke (Neuſtadt).
Geſtorben: Kaufmann S. Feder (Magdeburg). Wittwe

Dorothee Jürgens geb. Heinemann (Magdeburg). Rentier Franz
Wiedero (Arnſtadt). Wittwe Catharine Eliſabeth Herbſt geb.
Wrenprty (Etgersleben). Schmiedemeiſter W. Schrencke

albeck).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Freiin Emma v. Wechmar mit Lieut. Hrn. Willy

Frhrn. v. Wechmar (Zedlitz). Fräul. Martha Dieckmeyer mitReferendar Hrn. Dr. jür. Fritz Schirmer (Bielefeld).
Verehelicht: Hr. Alexander v. Mentz mit Luiſe v. Werns-

dorff (Kl. Bandtken). Hr. Director D. Freusberg mit Marie
Her (Saargemünd-Bonn). Hr. Lieut. Carl Tilliß mit Nadeshda

arcuſen (Dresden).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Paſtor prim. Hennig

(Sommerfeld).
Geſtorben: Prem.-Lieut. A. O. Grübner-Meyer (Gohlis).

Lieut. Kraft v. Bodenhauſen-Radis (Potsdam). Oberpred. a D.
Carl Ernſt Heinrich Bauer (Brandenburg) Poſt-Director Paul
v. Jordan (Haspe i/Weſtf.). Hrn. E. v. Cleve Sohn Hermann
Wieſau). Frau Mathilde v. Leyſer geb. v. Eterlein (Kottbus).
rau Luiſe v. Alvensleben geb. Groſſe (Greifswald). Fräulein
ulie v. Baumbach (Nentershauſen). Verw. Frau Roſalie von
entz geb. v. Stumpfeldt (Stralſund).

en
Spezialiſtenthum die großen umfaſſenden Geſichtspunkte
mehr als billig in den gedrängt hat. Eine
gewiſſe Berechtigung dieſer „Arbeitstheilung“ iſt zuge-
geben. Andererſeits dürfen aber auch die großen Ge-
fahren nicht verkannt werden die aus dem Ueberhand-
nehmen dieſer Richtung gerade für das philologiſche
Studium ſich ergeben. Die Erkenntniß des griechiſch-
römiſchen Geiſteslebens im weiteſten Umfange iſt zu einem
Beſtandtheile unſerer auf dem chriſtlichen Boden erwachſenen
höheren deutſchen Bildung geworden. Ein Fallenlaſſen
dieſes Bildungselementes, wie es jetzt von manchen Seiten
angeſtrebt wird, würde eine unausfüllbare Lücke in unſere
höhere Bildung reißen. Soll aber die klaſſiſche Bildung
die ihr gebührende Stelle behaupten ſo muß ſich der
Unterricht in den alten Sprachen frei halten von der zum
Theil allerdings auch durch die der Freudigkeit des
Studiums wenig günſtige Verſchärfung der Examina be
förderten Kleinigkeitskrämerei, die über der Sorge für die
Gründlichkeit im Einzelnen den freien Blick für das Ganze
u verlieren in Gefahr iſt. Schon aber iſt, wie es ſcheint,

in vielen philologiſchen Kreiſen das Bewußtſein wieder
lebendig geworden daß die ſcharfſinnigſten Einzelſtudien
für die höhere wiſſenſchaftliche Bildung unfruchtbar bleiben,
wenn ſie nicht in der Vertiefung in den Geſammtgeiſt des
Alterthums ihre Ergänzung finden. Möge die Feier desGedächtnißtages des großen Meiſters dieſe Gegenſtrömung
ſtärken, zum Heile unſeres höheren Schulweſens und zum

Schutze unſerer klaſſiſchen Bildung. G. Z.
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Debet. Gewinn und Verlust-Conto. Credit.) (4. 3 Atosph Dann
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109, Tantième an den Vorstand 42661 45 1106 653 62 Offene und geſuchte
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l 7 448 34366 weitig dauernd ſelbſtändige Steling

3nogervefonds einzustellen.

angegangener Absetzung von 50
einen höberen Betrag zugewiesen er
der Ueberweisung an den Reservefonds angenommen.

Debet. Bilanz Conto. Oredit.A. 7

An Immobilien-Conto Per Aetien-Capital-Conto 2000 000Saldo. 528 690 58 „KReservefonds- Conto 55 910 68Zugang 2138 44 „ITantième- Conto e 2594530 829 02 Rxtra-Reserve- u. Delcredere-Conto 175 000
ab 59/ Absohreibung 26 541 45 504 287 57 Bividende-Conto 1883/84 150

u Zinsen- und Discont- Conto 3 154 80An Maschinen- u. Utensilien-Conto Conto-Corrent-Conto:229 32342 t eSaldo 65 Creditores in laufender Rechnung 32 642 40Zugang 4 150 Gewinn- und Verlust-Conto:233 474 07 Saldo aus 1883/1884 2378.66ab 100 Abschreibung 23 347 40 210126 67 Reingewinn pro 1884/85 ne
As Pterde- und Wagen- Conto 52661451 528 993 17Saldo 246945Zugang 1200T 7

ab 20 Abschreibung. 733 90 2935 55
An Comptoir-Utensilien-Conto

Saldo 2601 02ab 10 Absechreibung. 260 10 2340 92
An Conto-Corrent-Conto:

Guthaben bei den Banquiers 430 120 90
Debitores in lautender Rechnung 573677

7703 797
ab Saldo aus dem Reserve-Conto für

dubiose Forderungen etc. 20 000 983 797 90

An Oassa-Gonto 25 418 78Wechsel- Conto 414 767 65y Zuecker- Conto 181 170 15Asseeuranz- Conto 1 435Knochenkoblen-Conto 27 295Zucker-Verpackungs-Conto 15 221 90Betriebs-Materialien-Conto 5 803 70Reparatur-Materialien-Conto 6242 10v r alt u/us: atſ 10Fabrik Hospitalplatzv 2 795 876 99 7755575Halle a. S., den 31. August 1885.

Nach s 185b Abs. 1 des neuen Actien-Gesetzes ist von dem jährlichen Reingewinne mindestens der 20. Theil in den z
Da indess nach unserm revidirten Statut S 25 der Reservefond mit 109 vom Reingewinne nach vVor-

Dividende an die Actionäre 2zu dotiren ist, und vach diesem letzteren Modus der Reservefond
hält, als er nach dem Aktien-Gesetz erhalten würde, so haben wir unser Statut als Grundlage

um 1. April oder ſpäter auf einem
größeren Gute, wo geſtattet, ſich im
aufe der Zeit zu verheirathen

die Frau in der Wirthſchaft mit thätig

ſein kann. Gute Zeugniſſe und

Der Vorstand.
Ph. Hagen.A. Jahn.

Den vorstehenden Geschäfts-Abschluss hat der Aufsichtsrath selbst geprüft und durch den Bücher-Revisor Herrn W. UlIrich

Zuckerraffinerie Halle.

priifen lassen und denselben nach Richtigbefund in allen Theilen genehmi t, und festgestellt.
Der Vorsitzende des Aufsichtsrathes.

R. Riedol.
Wir haben den Geschäftsabschluss der Zuckerraffinerie Halle a. S. pro 1. September 1885 für das Geschäftsjahr 1884/85

geprüft und sowobl die Inventur als die Bilanz und das Gewinn- und Verlust-Conto mit den ordnungsmässig geführten Büchern
übereinstimmend gefunden.

Halle a. S., den 15. October 1885.
F. Otto. Erh. Rummel.

(2050

Eine große Auswahl der
beſten Mecklenburger ſowie Oſt-
preußiſchen Reit- und WVa-

enpferde, darunter einvaar Velten ſchöne Rappen ſind

eingetroffen und ſtehen zu ſoliden Preiſen

zum Verkauf. 2074Onr. 0 Magdeburgerſtr. 55.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb! Drei gute ältere Arbeitspferde

verkauft a verkauft F. Zörner,Oelicker, Stennew 1815 Neehauſen.

Ilallescher Radfahrer-Club.
Unſer J. Wünterfest findet Montag den 30. No

ervember
(Clublocal) ſtatt.

B.

bends 8 Uhr in den Räumen des „MHofj
Der Vorstan

Die Tanzkarten erhalten die ge2 ehrten Gäſte am Feſtabend im Local ausge

h [2075ändigt.

X

x

Sattelgesellschaft.
Sonntag, den 29. November

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Empfehlungen ſtehen zur Seite.
Gefällige Offerten erbitten unter

E. G. 101 an die Expedition
dieſer Zeitung. (2042

Verwaltörgtollo- Gold
per ſofort oder 1. Januar ſucht ein
junger Mann, Sohn eines Land
wirths Stellung als alleiniger od,
II. Verwalter unter beſcheidenen
Anſprüchen. Offerten G. Z. 18
Exped. d. Zeitg. [2077

Ein penſ. Bezirks Feldwebeh
unverh., ſucht unter beſcheid. Ge
halte Anſprüchen dauernde Privat
Anſtellung. Vorzügliche Atteſte,
Gefl. Offerten erbittet [205

Stoltenfeldt in Delitzſch.
Ein gut eingeführter Fachmam

ſucht für Dortmund und Umgegend

ein leiſtungsfähiges Haus in Ia
Saalgerſte zu vertreten. Offerten
unter F. U. 1300 an die Am-
Exped. Friedr. Crüwell, Dort-
mund erbeten. [204

Für meine Bäckerei ſuche i
3 Oſtern einen Sohn reqht
chaffener Eltern

als Lehrling
unter günſtigen Bedingungen.

Ed. Rucdloſf, Beeſenſtedt.
Eine Dame, nicht unter 35 Jahren

wird zur Erziehung eiues Ajährigen
Knaben und Führung eines beſſeren
le mit Antritt zum Anfang

anuar 1886 geſucht. Refles
tantinnen, welche ä nliche Stellungen
ſchon bekleidet, wollen ihre Zeug
niſſe nebſt Photographie unter derChiffre A. 99 Halberſtadt poſt

lagernd baldmöglichſt einſenden.

Für ein junges Mädchen, welche
die Küche in einem Hotel erlernte
wird zum 1. Jan. 1886 Stellun,
als Stütze der Hausfrau geſucht
Familienanſchluß erwünſcht. Näh.
durch Lehrer Sohmeisser it
Kirchedlaun bei Cönnern. [2068

1 Kochmamſell für 1 Ritter
gut b. 300 Mk. Geh. Feinn
Ohne Lehrgeld kann l anf
Mädchen v. Lande auf groß
Rittergut unter Leitg. tücht
Hausfran Landwirthſch. erl.
Emma Lerche, Domgaſſe I.

1 anſtändiges junges Mädche
w. in d. Oeconomie-Wirthſchaf
u. fein. Küche erfahr. wünſcht a
ein. größ. Rittergute zur weil
Ausbildung ohne Gehalt Stell
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